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Annahme der Zollvorlage
Die zweite Leſung im Reichstag

Jn der wichtigſten Frage, die in letzter Zeit Gegenſtand der
von Preußen geführten Oppoſition im Reichstag war, im Kampf
um die Zoll novelle, ſcheint der Wille der Reichsregierung ſich
durchzuſetzen. Jedenfalls hat die geſtrige zweite Leſung der Zoll

lage eigentlich der Doppelvorlage, denn auf den Einſpruch des

Reichsrates hat die Reichsregierung dem Parlament eine Doppel-
vorlage unterbreitet bewieſen, daß die Regierungsparteien eine
breitere Front für den Zollſchutz hinter ſich haben, als man zuerſt
annehmen konnte.

Sitzungsbericht

Berlin, 8. Juli.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 13 Uhr. Die Ver-

kängerung der Geltungsdauer des Meiſtbegünſtigungsvertrages
mit Paraguahy und der Vereinbarungen mit Frankreich über den
Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und dem Saarbeckengebiet
wird in allen drei Leſungen angenommen.

Verabſchiedet wird auch ein Geſetzentwurf über die vorläufige
Anwendung von Wirtſchafteabkommen, der die Reichsregierung er
mächtigt, mit Zuſtimmung des Reichsrates und des Reichstags
ausſchuſſes Wirtſchaftsabkommen mit ausländiſchen Staaten im
Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes und im Falle,
daß der Reichstag nicht verſammelt iſt, vorläufig jedoch längſtens
für die Dauer von drei Monaten anzuwenden. Jn der Be
gründung wird darauf hingewieſen, daß am 80. Juni die Ver
einbarungen mit Frankreich außer Kraft getretenſind und daß gegenwärtige Verhandlungen mit Frankreich über

einen Zwiſchenvertrag ſchweben, die wahrſcheinlich im Laufe des
Juli zu Ende geführt werden können. Dieſen Zwiſchenvertrag in
Kraft zu ſetzen, iſt der Hauptzweck dieſes Ermächtigungsgeſetzes.

Das Haus nimmt weiter in zweiter und dritter Beratung
einen Geſetzentwurf an, der die Reichsregierung ermächtigt,

zur Förderung der landwirtſchaftlichen Siedlung eine Anleihe
des Reiches

bis höchſtens 70 Millionen Mark zu übernehmen.
Es folgt die zweite Beratung der Geſetzentwürfe über Zoll-

änderungen, über Erhöhung des Zuckerzolleg und
über Ermäßigung der Zuckerſteuer. Entſprechend einer
Vereinbarung im Aelteſtenrat findet heute nur die Einzelberatung
ſtatt, während die allgemeine Ausſprache erſt bei der dritten Be
ratung am Sonnabend erfolgen ſoll.

Abg. Krätzig (Soz.) bezeichnet den Mehlzoll als ein glattes
Geſchenk an die kartellierte Mähleninduſtrie. Er ermögliche die
Schließung des Ringes für ein privates Mehlmonopol unter derFührung frangöſiſcher Kapitaliſten. Die Erhöhung des Kartoffel
zgolls komme nur dem oſtpreußiſchen Großgrundbeſitz zugute, damit
er den Deutſchnationalen recht hohe Beiträge zahlen könne.

Abg. Neddermeyer (Kom.) bezeichnet die Reichsregierung als
eine Regierung der Volksaushungerung. Der Redner wird wegen
beleidigender Ausdrücke zur Ordnung gerufen. Ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Herbeirufung des Reichsfinanzminiſters wird ab
gelehnt

Abg. DietrichBaden (Dem.) fordert Verbilligung der
Schweineproduktion. Deutſchland müſſe ſich dabei vom
Auslande unabhängig machen. Die Erhöhung der Kartoffelzölle
werde den Produzenten keine Vorteile bringen, für die Verbraucher
aber Verteuerung. Der Oſten Deutſchlands müſſe ſeinen Kartoffel
überfluß nach dem Weſten leiten. Auf keinen Fall könne das
deutſche Volk eine Verteuerung der Kartoffeln ertragen. Die

Demokraten treten lediglich für eine Zollerhöhung
für Schweinefleiſch ein.

Abg. Weidenhöfer (Völk.) erwidert, die Landwirte könnten ihre
koſtbare Zeit hier nicht in Reden verlieren, denn ſie warteten
darauf, an die Ernte gehen zu können.

Abg. Frau Wurm (Soz.) erklärt, es gebe eine gute Ernte.
(Widerſpruch rechts.) Da wollte man mit Hilfe der Zölle die Preiſe
hochhalten. Die Rednerin beantragte Aufhebung der Futtermittel-
zölle ſtatt des erhöhten Schweinezolles.

Abg. WeberDüſſeldorf (Kom.) erklärt, die blühende Zucker
induſtrie brauche keinen Zollſchutz. Die Regierung müſſe vor ein
proletariſches Standgericht geſtellt werden.

Damit ſchließt die Ausſprache. Der ſozialdemokratiſche An
trag auf Herabſetzung der Futtermittelzölle wird in
namentlicher Abſtimmung mit 262 gegen 192 Stimmen der Demo
kraten, Sozialdemokraten, Kommuniſten und des Bahyriſchen
Bauernbundes abgelehnt. Auch alle übrigen Aenderungs
anträge werden abgelehnt, und ſämtliche Vorlagen in der Aus
ſchußfaſſung angenommen. Damit iſt die zweite Beratung
erledigt.

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage zur Verlängerung
eines Steuermilderungsgeſetzes zur Erleichterung der Fuſion zum
Zwecke der Rationaliſierung bis 80. September 18928.

Die Vorlage wird in zweiter Leſung ongenommen. Es folgt
die zweite Beratung der von den Regierungsparteien beantragten
Novelle zur Bäckereiverordnung. Danach ſoll die Verlängerung
der Arbeitszeit an einzelnen Tagen ſowie eine Arbeitszeit-
verkürzung an anderen Tagen erſt nach Einführung der geſetzlichen
Betriebsvertretung zuläſſig ſein.

Infolge der langen Dauer der Sitzung hat ſich des Hauſes
oße Erregung be die durch Zwiſchenrufe, die von

verſchiedenen Seiten fielen, geſteigert wurde. Als nun der Abg.
Dunkel (W. V.) in ſpäter Abendſtunde das Wort erhielt und
den Kommuniſten zurief, er habe ihnen ſchon im Tr er
klärt: „Reißt das Maul nicht ſo weit auf, ſo werden die tchen
nicht zu klein ſein,“ drangen die Kommuniſten unter der Füh-
rung Hölleins mit wüſten Schmähungen gegen das Rednerpult
vor. Von der anderen Seite ſtürmten die Freunde des Redners
ert ſo daß ſich vor dem Präſidentenplatz ein dichter Knäuel
ildete, aus dem ſich drohend erhobene Fäuſte reckten. Vergebens

ſuchte Vizepräſident Eſſer mit ſeiner Glocke den Lärm zu über
tönen. n drohten Tätlichkeiten auszubrechen. Da
drängte ſich Präſident Loebe zwiſchen die Streitenden und
redete mit anderen Abgeordneten beſänftigend auf ſie ein. Der
Knäuel löſte ſich und die Verhandlungen konnten fortgeſetzt
werden.

Abg. Frau Anſorge (Soz.) erhob ebenfalls Bedenken gegen
die Vorlage.

Vizepräſident Eſſer bezeichnete nachträglich die Bemerkung
des Abg. Dunkel, die zu den S führte, als eine große
Taktloſigkeit. Es liege jedoch kein Grund zu einem Ordnungs-
ruf vor. (Erregte Zurufe bei den Kommuniſten.)

Unter Ablehnung der kommuniſtiſchen Aenderungsanträge
wird die Vorlage in der Ausſchußfaſſung in zweiter Leſung

angenommen.
Der Geſetzentwurf über die Verlängerung der Perſonal-

abbauverordnung wird ohne Ausſprache in dritter Leſung an
genommen.

Präſident Loebe teilt mit, daß der Oberreichsanwalt die
e zur Verhaftung oder W verſchiedener

eine

kommuniſtiſcher Abgeordneten geſtellt hat. Dieſe Anträge werden
auf Vorſchlag des Präſidenten dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend zehn Uhr. Dritte
S ühers der Zolivorlage, Bäckereiverordnung. Schluß

1 Uhr.

Frankenſtabiliſierung im Auguſt?
Abſchluß der Waſhingtoner

Beſprechungen
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 8. Juli.
„New York Times“ melden aus Waſhington, daß die Be

ſprechungen der internationalen Bankhäuſer ihren Abſchluß ge
funden haben. Sie ſollen hauptſächlich der Stabiliſierung
des franzöſiſchen r haben. Es ſoll eineng darüber erzielt worden ſein, ſo daß Frankreich ſchon
in den nächſten Wochen, wahrſcheinlich

im Auguſt, zu der Goldwährung zurück
kehren

werde. Der Frank ſoll auf der Baſis 1:5 ſtabiliſiert
werden. Poincaré habe auf eine Beſchleunigung bei der Erledi
gung dieſer Frage gedrängt, um die Kammer im Herbſt vor eine
vollendete Tatſache zu ſtellen. Die Meldung des Blattes verweiſt
auf die franzöſiſchen Goldanhäufungen in England und Amerika
während der letzten Monate.

„Univerſal Service“ meldet aus Waſſhington, daß ſich die Kon
nz auch mit der

Frage der Unterbringung der deutſchen
Eiſenbahnbons

beſchäftigt habe. Die Konferenz habe verſucht eine Verbindung
dex beiben Fragen herbeizuführen, ſo daß ſie auch für Amerika

annehmbar ſei, das bisher auf dem Standpunkte ſtand, daß ein
amerikaniſcher Jnveſtor nicht für die interalliierten Schulden auf
kommen könne. Eine Beſtätigung dieſer Blättermeldung bleibt
abzuwarten. Die Bankiers ſind nach New York zurückgekehrt.

Der Kampf gegen Poincare
in der Kammer

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 8. Juli.

Die Kammer beriet vergangene Nacht bis gegen 7,80 Uhr
morgens, ohne zu einem Ergebnis zu gelangen oder überhaupt
in die Behandlung der Materie über die Wahlrechtsreform
eingetreten zu ſein. Die letzten vorliegenden Gegenprojekte wur
den mit derſelben Energie begründet und bekämpft, wie die vor
angegangenen, um ſchließlich mit der gleichen Mehrheit wie dieſe,
etwa 120 Stimmen, abgelehnt zu werden. Das eingige, was
bemerkenswert iſt, iſt, daß die geſamte Rechte über die Zurückhaltung der Regierung in der Kohieeform empört iſt und ſelbſt

vor einer Obſtruktion gegen Poincaré nicht zurück
r obwohl ſie es nicht wagt, gegen ihn zu ſrimmen. Nichts-

ſtoweniger haben zahlreiche Abgeordnete der gemäßigten Rechten
an der Abſtimmung nicht teilgenommen, wodurch ſich die verhält-
nismäßig ſtarke Mehrheit der Linken erklärt. So iſt denn das
Reſultat der bisherigen Diskuſſion als ein vollſtändig negatives
zu bezeichnen.
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Landwirtſchaft
und Handelsbilanz
Von Oberamtmann Carl Wentzel, Teutſchenthal.

Die Zahl derjenigen Wirtſchaftler und Politiker, die
eine Geſundung der Wirtſchaft und einen Ausgleich der
Handelsbilanz allein durch Steigerung des Exportes er-
hofſen, wird von Tag zu Tag kleiner. Das kann ja ſchließ
lich bei der Einſtellung des Auslandes in zollpolitiſcher
Hinſicht Deutſchland gegenüber nicht wundernehmen. Alles
ofizielle Gerede über Senkung der gegenſeitigen Zoll
mauern ſollte doch wirklich nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß jedes Land Deutſchland vielleicht ausgenommen
eine bewußt nationale Wirtſchaftspolitik treibt und ſeine
eigene Induſtrie und Landwirtſchaft durch hohe Zölle vor
der läſtigen Konkurrenz des Auslandes ſchützt. Nun ſollte
man meinen, daß dieſe Erkenntnis, die nachgerade Gemein-
gut aller denkenden Kreiſe geworden iſt, auch unſere Re
ierung in den Stand ſetzen müßte, beim Parlament eine
rhöhung der landwirtſchaftlichen Zollſätze in einem Aus-

maße durchzuſetzen, das einen beſſeren Schutz der nationag-
len Arbeit verbürgt und die Landwirtſchaft in ihren Zoll
ſätzen in ein richtiges Verhältnis zu den Jnduſtriezöllen
bringt. Denn auf die Dauer gibt es doch nur zwei Wege,
die man wirtſchaftlich gehen kann: entweder wir gleichen
die Paſſivität des deutſchen Außenhandels durch eine Stei-
gerung des Exportes aus und dieſer Weg iſt uns zur
zeit verſperrt oder aber wir droſſeln den Jmport, ſoweit
er nicht für Deutſchland lebensnotwendig iſt, und erreichen
auf dieſe Weiſe einen Ausgleich der Zahlungsbilanz. Es
ſcheint nun, daß unſere Regierung in der Theorie die
Notwendigkeit erkannt hat, bewußt den zweiten Weg zu be
ſchreiten, daß ſie aber in der Praxis bei der Zuſammen-
ſetzung des Parlaments und ſeiner in die
ſcheinbaren Belange der Verbraucher nicht die Kraft hat,
die land wirtſchaftlichen Zölle ſo zu erhöhen, wie es zur
Erreichung der Rentabilität notwendig wäre. Die Wieder-
herſtellung der Rentabilität in der Landwirtſchaft iſt aber
die Vorbedingung, einmal, um die Kaufkraft im Innern
ſo zu ſteigern, daß unſere Jnduſtrie ihre nicht im Export
abſetzbaren Erzeugniſſe unterbringt und das Heer ihrer
Arbeiter voll beſchäftigt, dann aber, um die landwirtſchaft-
liche Produktion ſo zu heben, daß die drei Milliarden ganz
oder zum größten Teil geſpart werden können, die wir heute
für Getreide, Milchprodukte, Kraftfutter, Eier, Geflügel,
Fleiſch aller Art an das Ausland zahlen.

r

Wenn man den Gang der Zollverhandlungen in den
Kommiſſionen unſeres Reichsparlamentes verfolgt, ſo kann
man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß man ſchließlich
wieder zu Kompromiſſen kommen wird, die letzten Endes
nicht ausreichen, um das Ziel zu erreichen, das man als
wirtſchaftlich notwendig erkannt hat. nämlich Hebung der
Kaufkraft im Jnnern für die induſtrielle und landwirtſchaft
liche Produktion durch Wiederherſtellung der Rentabilität
der Landwirtſchaft, damit verbunden eine Steigerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung, die eine ſtarke Droſſelung
der landwirtſchaftlichen Jmporte ermöglicht, mit anderen
Worten: Erreichung einer geſamtwirtſchaftlichen Autarkie,
wie ſie die ganze Lage Deutſchlands heute fordert, und wie
ſie mehr oder weniger jeder andere hochentwickelte Staat
anſtrebt und anſtreben muß. Es iſt zu befürchten, daß man
wieder bei halben Maßnahmen ſtehen bleiben wird aus
Rückſicht auf die das ſoll wahrlich nicht verkannt werden

ſchwerkämpfenden Verbraucherkreiſe; aber iſt es nicht
doch richtiger, ſchon heute ganze Arbeit zu tun, als ſpäter
durch die Verhältniſſe dazu gezwungen zu werden? Ge-
wiß, man kann noch eine Zeitlang unſere Zahlungsbilanz
durch neue öffentliche und private Auslandsanleihen aus-
gleichen, aber auch dieſe Möglichkeit muß ſich bald er-
ſchöpfen. Und dann wird man zollpolitiſch unter un
günſtigeren Verhältniſſen das tun müſſen, wozu man heute
noch nicht den Mut aufbringt.

Die Erhöhung der landwirtſchaftlichen Zölle in mäßi
gen Grenzen wird zunächſt vielleicht den Haushalt des
Konſumenten um ein Geringes belaſten.“) Aber die durch
die Zollerhöhung mögliche Steigerung der Jnlandsproduk-
tion wird ſehr bald den notwendigen Ausgleich bringen.
Die vorübergehende Preiserhöhung iſt das kleinere Uebel
für das Millionenheer unſerer Jnduſtriearbeiter gegenüber
der Sicherheit, auf die Dauer Arbeit und Brot zu haben.
Der Jnlandsmarkt einer kaufkräftigen Landwirtſchaft iſt
etwas Bleibendes, für die Jnduſtrie unendlich viel
Sichereres als die ſchwankende Abſatzmöglichkeit auf dem
Weltmarkte. So liegt die rentable deutſche Landwirtſchaft
durchaus im Jntereſſe auch des letzten deutſchen Jnduſtrie-

Die Mehrbelaſtung auf den Kopf der Bevölkerung durch
die neuen Sätze des Zollvertrages beträgt 7,50 Mark pro anno,
dies in der Vorausſetzung, daß der Zoll vom Jnland getragen

wird, was bekanntlich ſehr zweifelhaft iſt.



arbeiters, wie umgekehrt die deutſche Landwirtſchaft in J
z Linie auf die Kaufkraft des deutſchen Jnduſtrie
arbeiters angewieſen iſt. Eine rentable deutſche Landwirt Ein neuer Kurs in Rumänien
ſchaft liegt aber auch im Jntereſſe der Millionen deutſcherLandarbeiter, deren Löhne unter der Ungunſt der land Wahlſieg für Bratianu e h n e 7 ragringwirtſchaftlichen Preiſe heute weit hinter den Löhnen des Telegraphiſche Meldung.) Wie lung der Siebenbürgenfrage getan het Sie chärf
Jnduſtriearbeiters zurückbleiben. Berlin, 8. Juli. ſten Gegner der Liberalen, die Slebenrargiſche Nationalpartei

Jſt es die Schuld der deutſchen Landwirtſchaft, daß die iſt Wie die „B. Z.“ aus Bukareſt meldet, haben geſtern in und die Bauernpartei, ſind heute politiſch ſtark außer Kurs ge
Landflucht wieder in ſtarkem Maße eingeſetzt hat? Nein, es u mänien die W ahlen zum Parl ment bei geringer kommen. Jhre Parteifuſion iſt heute nur n ein bloßes Schlag
ſind dies die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die es nicht ge m s geringer wort. Jnnerlich ſind ſich beide Parteien viel zu fremd. Die
ſtatten, dem Landarbeiter Löhne zu zahlen, die ihm ein Beteiligung und ohne Störungen ſtattgefunden und ſo weit ſich Siebenbürgiſche Nationalpartei iſt von ſtarker Staatsbejahung.
Verbleiben auf dem Lande wünſchenswert erſcheinen laſſen. bisher überſehen läßt, mit einen überwältigenden Wahlſieg Jn Ungarn, in Zeiten der Rumänienunterdrückung entſtanden,
Alle Wohnungs und Siedlungspolitik auf dem Lande iſt der Liberalen Parteien, alſo des Regimes Bratianu. r daß durch r r Ah Fo das gr W riſe mir Se den r Einen völligen Zuſammenbruch erlitten die antiſemitiſchen und Sia e chren n e r L narbeitenden deutſchen Sandarbeiter allmählich ſeinem Kolle nationalen Parteien des Prof. Cuſa und Prof. Jorga ſowie die e Abneigung gegen den beſtehenden Staat empfunden
gen aus der Induſtrie im Wert ſeiner Bezüge glei Partei Averescus. Dieſe Parteien dürften ohne Mandat bleiben. haben, und ſehen n eſaer unzufriedenen Minderheit eine Gefahr
ſtellen. Heute fühlt ſich der Landarbeiter als Arbeiter Von Siebenbürgen ſind nur die Ergebniſſe aus Hermannſtadt für den jungen rumäniſchen Nationalſtaat. Die von ruſſiſchen n
zweier n n da ſeine Bezüge, einſchließlich des Deputats bekannt die liberale Partei und nationale Vauernpariei an Einflüſſen nicht ganz freie Agrarpartei, die das unzufriedene a
weſentlich hinter den Löhnen der Jnduſtriearbeiter zurück Nint, wo De i erale Park uns naubnaie Pauernpar Beſſarabien hauptſächlich vertritt, en J Rückſicht auf eine d
bleiben. Er verſucht, bei der Jnduſtrie unterzukommen, ſcheinend gleiche Stimmenzahl erhalten haben. Entwicklung des Staates, ſehr radikale agrarreformeriſche

z z in di endenzen.di a n O re Das erſte, was Bratianu nach ſeinem Regierungsantritt tat,der Eltern wohnen So dient heute der landwirtſchaftliche Der faſt überwältigende Sieg der Liberalen bei den rumäni var uint rn du d aw. oft W 3 der Jnduſtrie. Das iſt aber ſchen Parlamentewahlen hat den henen e Reaste rung in dem er betante, daß ſeine
och rhaftig nicht der Zweck der land wirtſchaftlichen Wiederbeginn der Aera Bratianu i iSiedlungepeltit, Zweck iſt vielmehr, die Landarbeiter auch äußerlich beſiegelt, nachdem dieſer nach dem Scheitern des wer i m vor t r e n

heimiſch zu machen, arbeitsloſe Arbeiter aus der Jnduſtrie Verſuches einer breiten Koalitionsregierung unter dem Prinzen reitet. Vratianns Politit enüber Deutſchland wird einer a
in die Landwirtſchaft zu überführen und allmählich durch Stirbey bereits am 22. Juni die rn übernommen hatte. ſeits von der ſeit Locarno Kierhie zu verzeichnenden deutſch 2
dieſe Ueberführung Strom ausländiſcher Saiſon Seine Partei gab in dieſer Regierung den Ausſchlag, und daran rangöſiſchen Entfpannung, andererſeits von Rumäniens finanz-
arbeiter einzudämmen. Daß mit dieſer Siedlungspolitik konnten auch die Außenſeiter in ſeinem Kabinett, parteipolitiſch und wirtſchaftspolitiſchen gſichten beeinflußt werden. Es t 2
auf dem Lande eine im völkiſchen und nationalen Sinne r s Leere T n nicht unbedingt geſagt, daß der Bris ſche Kurs eine
en wir Aufgabe vorliegt, ſoll noch beſonders her Favon daß die Wahffreiheit ohnehin eſne etwas zweifelhafte don Wrihafhäp hie Wege tie Meng ha die

vorgehoben werden. von wir oli n Geſichtspunkten weſentlich abhängig rDieſe anze, großartig gedachte Arbeit iſt aber vergeb Sache war, ſtand ihm diesmal keine d s p s ſind. In der Minderheitenpolitik wird er hoffentlich nicht in die 2
ganze g g ge r verge ſition gegenüber, wie ſie ihn unter Führung des Genera alten Fehler der Nationaliſierungsbeſtrebungen verfallen, da einlich, falls die Löhne der Landarbeiter auf ihrem heutigen Averescu noch vor einem Jahre geſtürzt hatte. Averescus nzwiſgen gebildeter Minderheitenblock r Ungarn, Deutſchen 2

Stand verharren. Der Arbeitsloſe aus der Jnduſtrie will Volkspartei ſelbſt hatte kein feſtes Parteiprogramm, ſie ſteht und Ükrainern kundgegeben hat, daß auch das ſene Rumänie 3
nicht die verhältnismäßig ſchlecht bezahlte und dabei oft und fällt vielmehr mit dem Namen des populären Generals und kein geſchloſſener Nationalſtaat iſt n
ſchwere und ſchmutzige Arbeit des Landarbeiters auf Politikers. Averescu iſt es geweſen, der es gewagt hatte,

im Hinblick auf die immer noch in der Schwebe befindliche Dem Rumänenkönig geht es wieder ſchlechter 9nehmen, ſalls er nicht das gleiche verdient wie in der In Beſſarabienfrage, ſich von Frankreich und der Kleinen Entente ab
duſtrie. Kann man es ihm verdenken? Und kann man es nenden und in das Fahrwaſſer Muſſolinis zu Telegraphiſche Meldung,)
dem Landarbeiter verdenken, daß er ſich nach dem Platz des Zegeben. Er erreichte zwar, daß Jtalien den BVeſſarabienvertrag Berlin, 8. Juli.
Srrueecr Ware n ſchieden 7 ratifizierte, jedoch hat ſich Jtalien nicht etwa bis r o e S aus r r g rander rlich n us dieſer Verſchiedenheit der Konſequenz für die rumäniſche Beſſarabienpolitik eingeſetzt. Schon im Befinden des Königs Ferdinand eine ziemlich ernſte Ver
Löhne geht beſſer als aus allem anderen hervor, daß das dadurch war wieder für Bratianu die Zeit gekommen, außen- ſchlimmerung eingetreten. Der König befindet ſich in Sinaja.
Gleichgewicht unſerer Volkswirtſchaft geſtört, daß die Land politiſch auf die Bedeutung der Kleinen Entente und Frankreichs Königin Marie hat ihre Tochter, die Königin Maria von Jugo- x
wirtſchaft gegenüber der Induſtrie benachteiligt iſt. Eine hinzuweiſen, die Rumänien gegenüber nicht die beunruhigende ſlawien, ans Krankenbett des Vaters gerufen.
ausreichende Erhöhung der land wirtſchaftlichen Zölle würde
das wirtſchaftliche Gleichgewi wieder herſtellen, die Tode verurteilt worden. Jn Aſchabadad ſind vier MannKaufkraft der ländiſchen Kreiſe ychett die Jn wegen Ermordnung des Vorſitzenden eines Dorfrates zum Tode Der vertagte Feiertag I
duſtrie dauernd beſchäftigen, die landwirtſchaftlichen Löhne verurteilt worden. Der ehemalige Offizier Grigorjew iſt Preußen gewöhnt ſich mehr und mehr daran, den Reichsrat
ſteigern, den Arbeitsloſenſtrom aufs Land ziehen, mit wegen militäriſcher Spionage erſchoſſen worden. r K. x x W n die r x i

n J t u machen. iſt e r u en Regierun nun auch geeinem Wort: ſie würde diejenige wirtſchaftliche Geſundung Der Reichswirtſchaftsrat zur Welt- kungen, im Reihsrat einen Antrag dur ſabringen, Lt. n
herbeiführen, nach der wir alle bei der Lage unſeres Vater wie der demokratiſch- ſozialdemokratiſche Antrag im Reichstag,landes in gemeinſamer Arbeit ſtreben müſſen. wirtſchafts konferenz bie Erklärung des 11. Auguſt zum Nationalfeier

Berlin, 8. Juli. 2 3 rege ehe te Oppoſi- eDer wirtſchaftspolitiſche, der ſozialpolitiſche und der finanz kionsparteien am Freitag. dieſem Nuß des Reichsrates, derDeutſcher Schritt in Brüſſel politiſche Auelget es Hlihöwietſheſtsrates behandelten in ihrer Zum erſtenmal das Jnitiativrecht ausübt, gegen die Stellung- r
Brüſſel, 8. Juli. gemeinſ. men Sitzung am heutigen Tage unter Veteili nahme der Reichsregierung und der Regierungsparteien zur un

Der deutſche Geſandte in Brüſſel unternahm heute eine
DHDemarche beim Außenminiſter Vandervelde wegen der Er
klärungen, die der belgiſche Kriegsmrniſter im
Senat über die angeflichen Rüſtungen Deutſch
lands abgabh. Dem Geſandten wurde der offizielle Wortlaut
der Rede des Miniſters übergeben.

Die Kompromißbemühungen auf der
Seeabrüſtungs konferenz

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 8. Juli.

Das Büro der Seeabrüſtungskonferenz iſt heute vormittag
tm elf Uhr zu einer zweiſtündigen Sitzung zuſammengetreten.
An den nahmen außer den drei diplomatiſchen

gung von Mitgliedern des handelspolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages den von der Reichsregierung übermittelten Schl u ß
bo richt der Weltwirtſchaftskonferenz des Völkerbundes. Die
Reichsregierung hatte den Reichswirtſchaftsrat um ſeine gut
achtliche Stellungnahme ſowohl zu den in dem Bericht
zum Ausdruck gebrachten allgemeinen Grundſätzen der Weltwirt-
chaftskonferenz, als auch zu ihren praktiſchen Vorſchlägen, insbe-
ondere der Herabſetzung des Zolltarifs, erſucht.

Zu Beginn der Sitzung erläuberte Staatsſekretär Dr.
T e e Den das Schreiben der Reichsregierung und
gab für die Weiter r der Fragen im Reichswirtſchafts
rat Anregungen. Die ausführliche und umfangrei-he Ausſprache,
an der ſich außer den t des Reichswirtſchaftsrates
auch mehrere der deutſchen Delegierten An Weltwirtſchaftskon
ferenz beteiligten, führte ſchließlich zur Bi lung von zwei
Arbeitsausſchüſſen, von denen der eine die allgemeinen

mittelbaren Geltung zu verhelfen. Aber das war vergebliches
Bemühen, da ſelbſt das Zentrum, das doch an der preußiſchen
Staatsregierung beteiligt iſt, den Reichsratsbeſchluß bedauert und
ſich im Reiche ſelbſtverſtändlich an die Abmachungen mit den
übrigen rege hält. So wurde denn alſo durch
den Beſchluß des Reichsrates praktiſch nichts
mehr geändert, da die Reichsregierung gar nicht mehr in
der Lage iſt, einen entſprechenden Entwurf dem Reichstag vor
Beginn der Sommerpauſe zuzuleiten. Es muß aber doch geſagt
werden, daß es auf die er nicht r weitergehen kann,
wenn immer ſolche Konflikte zwiſchen eichsrat
und Reichsregierung entſtehen, und wenn das Zentrumdieſe Konflikte dadurch begünſtigt, daß es ſeine Hand in arten

nicht wiſſen läßt, was ſeine Hand im Reiche tut.

Generalmajor Hoffmann geſtorben

W

Delegationsführern ſowie dem Generalſekretär der Konferenz Fragen und der andere die Zolltariffragen vorberaten i München, 8. Juli.
auch die maßgebenden militäriſchen Sachverſtändigen ſowie der Die umfangreiche Liſte, der zu prüfenden Zolltarif- Der Generalmajor Max Hoffmann, während
franzöſiſche und der italieniſche Beobachter teil. Allgemein wird poſitionen iſt dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat in- des Krieges Chef des Generalſtabes des Oberkommandos
den geheimen Verhandlungen des heutigen Vormittags
größte Bedeutung für den weiteren Verlauf der Konferenz bei-
gemeſſen.

Wie verlautet, iſt heute vormittag ein japaniſcher
Vermittlungsvorſchlag zur Verhandlung gelangt, der
eine Geſamttonnagezahl gemeinſam für die Kreuzer- und Zer-
ſtörerklaſſe vorſieht. Der G Vorſchlag ſoll 480 000
Tonnen für England, 450 Tonnen für Amerika, 310 000
Tonnen für Japan gemeinſam für die Kreuzer und Zerſtörer
klaſſe vorſchlagen. Jedoch ſind in der heutigen Vormittagsſitzung
noch eine große Anzahl weiterer Vermittlungsvorſchläge erörtert
worden. Eine Entſchließung iſt in der heutigen Sitzung noch in
keiner Richtung gefallen. Vielmehr wird aus Delegationskreiſen
erhärt, daß gegenwärtig noch keine Fragen völlig geklärt ſeien.
Das Büro der Konferenz tritt am Sonnabend vormittag zehn
Uhr zu einer weiteren Sitzung zuſammen.

Amerikas in der See-
abrüſtungsfrage

Telegraphiſche Meldang.)
New York, V. Juli.

Botſchafter Howarbd erklärte nach dem Abſchluß ſeiner Be
ſprechung mit Kellogg, daß Amerika unter keinen
Umſtänden über die 400000-Tonnen- Grenze hin-
ausgehen würde. Meldungen aus Waſhington unterſtreichen, daß
Amerika ſich in der Frage der Zerſtörer- und Unterſeeboot-Kon
tingente nicht rege würde, falls Amerikas Standpunkt in der
Kreuzerfrage ſich nicht durchſetzen ſollte. Howard erklärte gegen
über der Preſſe, daß Amerika und England ſelbſt
wiſſen müſſen, welche Tonnage für die Verteidigung
ihrer Länder ausreichend ſei. Das ſei deshalb nichts Beſonderes,
a kein Menſch an einen Krieg zwiſchen England und Amerika

te.
Sämtliche Meldungen aus Genf ſind bez. der Ausſichten

auf eine Einigung ſehr peſſimiſtiſch gehalten.
n

upten wollte, es müſſe ſelbſt wiſſen,

zwiſchen zugegangen.

Diplomaten- Empfang beim Reichs
präſidenten

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Juli.

Der Reichspräſident hat heute folgende neuernannte
fremde diplomatiſche Vertreter zur Entgegennahme ihrer Be
glaubigungsſchreiben empfangen: Den außerordentlichen Geſandten
und vollmächtigten, Miniſter von Panama, Francisko Arias
Paredes, anſchließend den neuen niederländiſchen Geſandten und
Bevollmächtigten J. P. Graf van LimburgStirum, darauf den
Geſandten von Venezuela, Dr. Ediardo Dagnino. An den
Empfängen nahmen außer den Herren der des Reichs
präſidenten der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, von
Schubert, teil. Beim Eintreffen der Geſandten im Vorhof des
Präſidentenhauſes und beim Verlaſſen erwies eine Ehrenwache
der Reichswehr militäriſche Ehrenbezeugungen.

Oſtpreußens Landwirtſchaft fordert
ein Reichsminiſterium für Oſtpreußen

Telegraphiſche Meldung.)
Königsberg, 8. Juli.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
trat zu einer außerordentlichen Vollverſammlung zuſammen, in
ber das bisherige Präſidium i wiedergewählt wurde.
Nach einem Vortrag des oſtpreußiſchen Vertreters im Reichs
und im preußiſchen Staatsrat, Freiherrn von Gayl, über das
Thema: „Wie ſoll Oſtpreußen geholfen werden wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung gefaßt, in der mit Rückſicht
auf die ganz beſondere Notlage der abgetrennten Pro-
vinz Oſtpreußen folgende Maßnahmen gefordert werden:

1. Schaffung eines Reichsminiſteriums für
Oſtpreußen als beſonderes Miniſterium oder, falls Bedenken da
gegen beſtehen, Beauftragung eines Reichsminiſteriums mit

Oſt, iſt heute früh in Bad Reichenhall einem Herz
leiden erlegen.

Der italieniſch- franzöſiſche Grenz-
zwiſchenfall erledigt
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 8. Juli.
Wie zu dem franzöſiſch italieniſchen Grenzzwiſchenfall bei

Jſola feſtgeftellt worden iſt, haben tatſächlich etwa 30 italeniſche
Soldaten die franzöſiſche Grenze überſchritten. Als
ſie auf franzöſiſcher Seite auf Polizeibeamte ſtießen, entſchuldigten
ſie ſich ſofort. Durch dieſe Entſchuldigung betrachtet man
am Quai d'Orſay den Zwiſchenfall als erledigt.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 8. Juli. Bei kleinen Umſätzen war die Tendenz
an der Abendbörſe etwas feſter. Die heute mittag favoriſierten
Werte Rheinſtahl, Mannesmann und Siemens gewannen gegen
die Nachbörſe noch je 1 Prozent. J. G. Farben 128 an
ziehend. Auch Scheldeanſtalt ſind 258 Proz. höher. Alle anderen
Werte blieben vernachläſſigt. Die Rentenmärkte liegen weiter
ſtill.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Dega, Deutſche Gaſtſtättengeſellſchaft

m. b. H., Berlin, Anm.Fr. 8. 8. 27; Prüf. 16. 9. 27. A. ThieleRadio u. Elektro GroßhandelsG. m. b. H., Berlin, Anm.Fr.
12. 8. 27, Gl. V. 8. 8. 27, Prüf. 80. 9. 27.

Aufgehobene Konkurſe: W. S. C. Alfred Wilh. Rey A.G.,

Wenn jedes Land in, i m. b. H.,welche Tonnage för ſeine Verteidigung ausreichend ſei, dann dieſer Aufgabe analog dem Miniſterium für die beſetzten Gebiete. e z J ériee t G. m. b. H
würde jede erenz von vornherein ihren Zweck verfehlen. 2. Erhebung von Steuern und realen Laſten zunächſt nur t 4 4
Weitere Bluturteile in der Sowjet-

Union
Riga, 8. Juli.

Aus Moskau wird gemeldet, daß der ſtellvertretende Leiter
der G. P. U., Jagoda, Preſſevertretern gegenüber äußerte, daß
die G. P. U. in demſelben Maße den Terror ver
ſtärken werde, in dem die konterrevolutionäre Bewegung zu
nehme, ſo lange, bis die konterrevolutionäre Be
wegen Ermordung des Vorſitzenden eines Dorfrates zum Tode

Jn Odeſſa iſt der bulgariſche Staatsangehörige Maljuſcheßwegen des Alliuges konterrevolutionärer Umſturzbewegung z u m

inſoweit, als ſie aus dem Einkommen bezahlt werden können.
3. Dotierung der Provinz in einem Maße, daß die

öffentlichen Laſten tragbar bleiben. Als äußerſte Grenze der
Tragbarkeit iſt zurzeit die Belaſtung von 1913 anzuſehen.

4. Milderung der durch die Lage Oſtpreußens bedingten
Wirtſchaftsſchwierigkeiten durch entſprechende Maßnahmen auf
dem Gebiete der Eiſenbahnfrachten und Förderung produktiver
Anlagen unvb kultureller Belange. ſ

5. Hilfe auf dem Gebiete des Kreditweſens.
6. Rückſtände von Stenern, Abgaben von ſonſtigen

öffentlichen Laſten und von den Saatgutkrediten müſſen in eine
unverzinsliche oder niedrig verzinsliche Schuld umgewandelt
werden, deren Rückzahlung auf mehrere Jahre perteilt wird.

Taoschen- u. Peiseopotheke
Bei Kopfschmerz. Miqrane, Ohnmacht
schnupfen Zannscnmerzen oals Mundwosser

IhewcänhHrt
in Apotheken und Drogerien erhba lich.



Ein Schwerverbrecher aus dem Zuge entſprungen
Bitterfelb, 8. Juli. Jm Eiſenbahnzuge kurz hinter der

Station Gräfenhainichen der ZuchthäuslerOtto Schulze aus Sabdersdorf den ihn begleitenden Polizei
heamten und entſprang aus dem Fenſter. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung blieb bisher ohne Erfolg. Schulze iſt
durch ſeine zahlreichen Einbrüche in der hieſigen Gegend gut
nut und dürfte in den Kornfeldern ſeine Zuflucht gefunden
h

Halberſtadt, 8. Juli. (Ein weiblicher Verteidiger.)
midt, die auf dem hieſigen Landgericht Referendarin iſt

und auch ſchon kurze Zeit als Staatsanwalt tätig war, trat jetzt
um erſtenmal in einer Verhandlung des Großen Schöffengerichts

in ihrem neuen Amt als Verteidiger auf. Sie hatte eine Frau,
die wegen Verleitung zum Meineid angeklagt war, zu vertreten.
Das Gericht folgte übrigens nicht ihrem Antrag, die Angeklagte
freizuſprechen, ſondern kam zur Verurteilung.

eh. Reuden bei Zeitz, 7. Juli. (Beim Baden er-
trunken.) Die Sjährige Tochter des Fahrradhändlers Seidel
aus Draſchwitz geriet beim Baden in der Elſter in einen Strudel,
wodurch ſie nicht wieder an die Oberfläche gelangte. Das Kind
konnte nur als Leiche geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche
blieben ohne Erfolg.

Kirchmöſer, 8. Juli. (Ein tödlicher Jagdunfall)
ereignete ſich hier. Gutsbeſitzer Häuſer hatte verſchiedene Ber
liner Herren zur Entenjagd eingeladen, von denen ein junger
Mann beim unbvorſichtigen Hantieren mit einem Gewehr einen
Schuß ins Herz erhielt und tot zu Boden ſank.

z. Worbis, 7. Juli. (Land wirtſchaftliche Rund-
fahrt.) Alljährlich werden auf dem Eichsfelde von den Kreis
vereinen landwirtſchaftliche Fahrten unternommen, die den Zweck
haben, aus den Flurbeſichtigungen für die praktiſche Arbeit zu
lernen. Die diesjährige Rundfahrt des Worbiſer Kreisvereins
wurde von mehr als 40 Geſpannen durchgeführt. m Wer dem
Landrat und den Lehrern der Landw. Schule nahmen Vertreter
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen teil. Die
übliche Beſprechung der gewonnenen Eindrücke fand in Gernrode
ſtatt. Die Kritik hatte Herr Dr. Reinhardt von der Landwirt
j Eine ergiebige Diskuſſion ſchloßlen er übernomemn.

Merſeburg
ich an.

Der Bahnbau Zöſchen Leipzig.
Jn der Zuweckverbands-Ausſchußſitzung wurde über die

Finanzierung des Bahnbaues Zöſchen-- Leipzig be
richtet. Der Vorſchlag geht dahin, das Projekt als Bahn des allge
meinen Verkehrs zu betrachten. Träger des Unternehmens iſt
eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von einer Million Mark,
die die Bahn an die r verpachtet, ſo daß die
Intereſſenten an dem Unternehmen beteiligt bleiben.

Weiter referierte der Zweckverbandsvorſteher Cornely über
die Bautätigkeit im Zweckverband Leung. Von den 68 rer
deren Bau im vorigen Jahre in Angriff genommen wurde, ſind
die meiſten bereits bezogen, weitere 42 Wohnungen ſind faſt be
ziehbar. Eine große Reihe neuer Bauten ſteht bevor. Daneben
nimmt die private Bautätigkeit immer mehr an Ausdehnung zu.
Auch umfangrei g. r werden durchgeführt. Um die
Ausführung weiterer Arbeiten zu ermöglichen, wurde die Auf
nahme eines Darlehns von 200 000 Mark beſchloſſen

Perſonalnotiz. Der bisher beim Finanzamt in Torgau
beſchäftigte Regierungsrat Erich Schmalbruch wurde an das
Finanzamt Merſeburg verſetzt. An Stelle des nach Kaſſel ver
etzten Regierungsrats von der Goltz iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt
egierungsrat Volkmann Gillmar als Finanzamtleiter n

Torgau verſetzt worden.
Pachtzahlung. Der Pachtpreis für die von der Stadt ge

pachteten Kleinparzellen für 1927 iſt bis zum 20. Juli 1927 in der
ſtädtiſchen Kämmereikaſſe zu zahlen. Die Höhe des Pachtpreiſes
wird in der Kaſſe mitgeteilt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſte am 4. Sonntag nach Trinitatis.
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 8 Uhr Predigt, Oberpfarrer

Dr. uſe, vorm. 9 Uhr Veichte und Abendmahl, OberpfarrerDr. d vorm, 10 Uhr: Predigt, Pfarrer Scheele-Corbetha,
vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt, Oberpfarrer Dr. Hauſe.

oſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt, PfarrerHaag vorm. 1134 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Haack. Vibel

ſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch, abends 8 Uhr.

Sich ſelbſt der Polizei geſtellt. Der ſeit vergangenen
Sonntag von der Polizei geſuchte jährige Fritz Fiſcher aus
Oſterfeld, der das Dienſtmädchen Liesbeth Krauſe aus ver
ſchmähter Liebe niederſchoß, hat ſich am vergangenen Mittwoch
in Naumburg der Polizei geſtellt. In ſeinen Ausſagen ſoll er
die Abſicht ausgedrückt haben, die K. wegen der Löſung des
Liebesverhältniſſes zu erſchießen.

Leichenlandung. Am Donnerstag abend wurde im Ver
einsbade des Arbeiterſchwimmvereins die Leiche der 16jährigen
Fabian aus Markwerben gelandet; dieſe hatte ihrem Leben frei
willig ein Ende gemacht, ſcheinbar weil ſie vorausſichtlich wegen
e begangenen Diebſtahls eine gerichtliche Strafe zu erwarten

tte.
Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Der Stahlhelm und Jung-

ſtahlhelm hielt am Donnerstag abend in „Schumanns Garten
ſeine ab, die leider nur ſchwach beſuchtwar. Es fand die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
ſtatt. Als erſtes wurden einige Kameraden in den Stahlhelm-
und J lmbund neu aufgenommen. Bei dem GauSport-
feſt in mburg die Ortsgruppe Weißenfels und Burg-
werben ſehr gut chnitten. Es ſind faſt alle Teilnehmer
durch Preiſe ausgegzei z mag neben g
gruppe am vergangenen n Einwohnern unſerer Stadt und von Roßbach gegzeigt,
daß im lhelm, wie in dem fich dem Zuge W ſſe
nen Wander und ü nd ein ſtrammerer Geiſt herrſcht,
wie er in den häufigen Umzügen der roten Brüder igt wird.
Die Ortsgruppe ichtigt, am 31. Juli in „Schumanns

ein v t z h das ausr Stahlhelmkapelle, egenen Aufführungen er Art un
Beluſtigungen für sroß und klein beſtehen ſoll. An dieſem
werden fentlich alle Kameraden mit ihren Familien ſowie

die lreichen Freunde, die der Stahlhelm in der Stadt
betei r Der Vorſitzende forderte die Kameraden auf,

ſich re reich an der Feier des Wjährigen Fahnenjubiläums
des ärvereins „Ehemaliger en am Sonntag, dem
17. Juli, zu beteiligen. Genaueres über dieſe Feier wie auch

das Sonmmerfeſt wird in einem Rundſchreiben allen
Kameraden bekanntgegeben. nächſte Verſammlung findetam Dienstag, dem 1 Fun in „Schumanns Garten“ ſtatt.

Die Anmeldbefriſt für Anleihealtbeſitzgläubiger, bie im Beſitz von
A pieren ſind, iſt bis zum 81. Auguſt d. J. ver

längert Die gültige Nachanmeldung macht zur Bedin
e h r der Nachweis erbracht wird, daß era h an einer fricheren Anmeldung ver

Weißenfelſer Turn und Sportwerbewoche. (Waſſerball
Die 1. Mannſchaft des Schwimmklubs

r r alla ein Waſſerballſpiel gegen die 1. Mannſchaft des
mit 4:3 Toren ſicher. Sonntag ſpielt vorausſichtlich

anläßlich des Kinderfeſtes der S. C. „Neptun“ mit 2 Mann
ſchaften Waſſerball.

x Kinderfeſt des S, C. „Neptun“. Das diesjährige Kinder
feſt findet am nächſten Sonntag, den 10. Juli, im Club-Bade
ſtatt. Der Club ladet die geſamte Einwohnerſchaft von Weißen
fels und Umgebung dazu ein. Um 13,80 Uhr wird auf der Pro
menade zum Umzug angetreten. Beginn des Feſtes um 15 Uhr.
Außer Kinderbeluſtigungen werden Konzert, Jlluminationen,
Fackelzug und Feuerwerk geboten.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 11. Juli. Union-
Theater: „Lederſtrumpf“. Stadthallen: „Die drei
Niemandskinder Filme-Palaſt: „Mädchen ohne
Heimat.“

Sterbefälle. Witwe Louiſe Küägler geb. Billing, am
6. Juli in Weißenfels. Frau Henriette Schedel geb. Bald,
66 Jahre alt, am 7. Juli in Unterneſſa. Gemeindediener
Franz Saupe, 76 Jahre alt, am 7. Juli in Leißling.

SGohin reiſen wir
in den Ferien?

Nach Marquartſtein bei Salzburg

14 Tage 85 R.-zM.
Uach Mittenwald i. Bayern

14 Tage 117,80 R.-m.
Uach Oberſtdorf i. Bayern

14 Tage 117,80 R.-M.
Nach Joſefsthal a. Schlierſee

14 Tage 102 R.-M.
Uach Dahme (Oſtſee)

14 Tage 102 R.- M.
Uach Heringsdorf (Oſtſee)

14 Tage 102 R.-M.
Nach Cuxhaven (Nordſee)

14 Tage 93 R.-
Nach Friedrichroda

14 Tage 100 R.-M.
Nach Drognitz b. Ziegenrück

14 Tage 77 R.- M.
In den obigen angeſetzten Preiſen iſt volle Verpflegung in

nur erſten Häuſern ſowie Trinkgelder enthalten.
Proſpekte und Auskunft über alle Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten.

4. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juli.
St. Jakobi: Vorm. 8 Uhr: Gemeinſchaftlich in St. Ulrich.

Vorm. 95 Uhr: Pf. Kiehne. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Kollekte: Sicherung der ev. Kirche in den Grenzgebieten.

St. Ulrici: 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Kiehne. 9 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl; Pfarrer Nittſchalk. 924 Uhr Gottes-
dienſt; Pfarrer Nittſchalk. 105 Uhr Kindergottesdienſt; PfarrerRittchalt Kollekte für Sicherung der ev. Kirche in den Grengz-

gebieten. Montag, den 11. Juli, abends 824 Uhr, Bibelſtunde
im Gemeindehauſe; Pfarrer Nittſchalk.

Sitzung des Großen Schöffengerichts. Jn Nordhauſen

fand am Mittwoh, den 6. Juli eine nSchöffengerichts ſtatt. Wegen Betrugs in vier Fällen hatte ſich
der in Unterſuchungshaft befindliche Bürſtenmacher Emil Braun
aus Bennungen zu verantworten. B., der ſchon eine ganze
Menge r auf dem Kerbholze hat, konnte auch der ihm
zur Laſt gelegten Betrugsfälle überführt werden. Das Urteil
lautete nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 6 Monate
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre.

Wegen ſchweren Diebſtahls waren der Kellner R. Gothe aus
Sittendorf, die Ehefrau Emma Karl geb. Schmidt und Minna
Karl, beibe aus Vorxleben, angeklagt. Gothe wurde aus der
re ngshaft vorgeführt. Das Gericht verurteilte Gothe
zu 1 r und 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt,
Minna Karl zu vier Monaten Gefängnis und Emma Karl zu
drei Monaten Gefängnis, und alle drei zur Tragung der Koſten
des Verfahrens.

Von der Polizei wurde am Donnerstag ein etwas ver-
blödeter Obdachloſer aus Deſſau, der ſtark verhungert ſchien, und
nicht das geringſte Stück Wäſche beſaß, feſtgenorrmen und dem
Krankenhaus zugeführt. Zur Anzeige gebracht wurden zwei
Arbeiter, die in der Dunzelheit und in angetrunkenem Zu
tande mit unbeleuchteten Rädern durch die Straßen der Stadt
hren. Die Polizeiverwaltung weißt bei dieſer Gelegenheit
auf hin, daß c die Fälle mehren, in denen Kraftkwagen,

uhrwerke und fahrer auf den Straßen ohne Licht fahren.
rner iſt wiederholt beobachtet worden, daß andererſeits Kraft

wagen mit ſtarken Scheinwerfern bei Begegnungen mit anderen
Fahrzeugen rüchſichtslos fahren, ohne überhaupt oder doch recht
zeitig abzublenden. Auch werden immer wieder Fahrzeuge an-
getroffen, die auf der falſchen Seite fahren, falſch oder zu ſpät
ausbiegen und durch Halten mitten auf der Straße den Verkehr
ſtören. Endlich verweilen nicht ſelten kleine Kinder ohne die
nötige Aufſicht auf öffentlichen Straßen und Plätzen und ge

hroen dadurch den Wagenbverkehr. Dieſe Mißſtände ſind in er
licher Weiſe geeignet, den öffentlichen Verkehr zu hemmen

und zu gefährden. Unſere Polizeibeamten ſind deshalb ange
wieſen, alle dieſe Uebertretungen von jetzt ab unnchhſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Nach Seebad Seeburg fährt am Sonnabend, den 9. Juni,mittags 1 Uhr der Ausſichtswagen der Sangerhäuſer Automobil
zentrale.

Ein Autounfall ereignete ſich im Dorfe Grillenberg. Dort
ein Hanomag, der von einer Dame, die ſcheinbar keine

ung von der Steuerung eines Automobils hatte, geſteuert

m

E:Gerlach

wurde, gegen einen Maſt der Telephonleitu Der Hanomakippte um und wurde beſchädigt. Die Dame Tug ein Herr, der

eigentliche Lenker des Wagens, kamen mit dem Schrecken davon.
Der HarzklubZweigverein Sangerhauſen hielt am Mitt

woch abend im „Bürger-Caſino“ ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung unter dem Vorſitz des Sparkaſſendirektors Richter ab. Dem
dort gegebenen Jahresbericht entnehmen wir, daß die Kaſſe mit
einer Einnahme von 1500 Mark und einer Au von 1493,90 M
abſchließt. Die nach den Statuten ausſcheidenden zwei Vorſtands
mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Da der bisherige
Bezirksvertreter des 17. Bezirkes, zu dem Sangerhauſen gehört,
altershalber ſein Amt niedergelegt hat, wurde Sparkaſſendirektor
Richter als deſſen Nachfolger vorgeſchlagen. Beſchloſſen wurde,
an der Moltkewarte wieder ein maſſives Unterkunftshaus zu
bauen, in dem auch eine Reſtauration betrieben werden ſoll.
Der Verpachtung des Waldgartens auf weitere drei Jahre an
den bisherigen Pächter wurde zugeſtimmt. Zum Schluß wurde
noch in Erwägung gezogen, einen kleinen Weg von der Bratwurſt
nach dem Schlößchenkopf anzulegen, der mit Linden bepflanzt
werden ſoll.

Der Kavallerie-Verein unternimmt am Sonntag, den
10. Juni, vormittags 11 Uhr vom Bonifatiusplahz aus einen Fuß-
marſch nach Grillenberg, wo er am S“0jährigen Jubiläum des
dortigen Kriegervereins teilnehmen wird.

Vereinsnachrichten. Der Turnklub hälk heute abend um
825 Uhr ſeine Monatsverſammlung ab, zu der alle Spieler
wegen wichtiger Tagesordnung zur Stelle ſein müſſen. Jn der
„St. Georgenbrauerei“ hält am Sonntag, abends 8 Uhr der
Fahrbeamten- Verein ſeine Verſammlung mit Damen,
ab. Der Geſellen-Verenn feiert am Sonnabend, dem
9. Juli auf der „Brühlſchen Terraſſe“ ſein Stiftungsfeſt. Der
Abmarſch erfolgt abends 825 Uhr vom Hüttenplatz nach dem
Brühl.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

4. Sonntag nach Trinitatis, 10. Juli.
St. Stephani: 8 Uhr Morgenfeier, Paſtor Lichtenberg,

935 Uhr Paſtor Oeltze, 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
enberg.St. Margarethen Teilnahme an den Gottesdienſten der

anderen Gemeinden. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Ev.reform. Kirche: 925 Uhr Paſtor Krauſe.
Weſtdorf: 935 Uhr Predigtgottesdienſt, Paſtor Lichtenberg.

Unwetter über Aſchersleben.
Ein ſchweres Unwetter entlud ſich am Donnerstag in den

c n r W Wage Ge e Taubenei grgbeen elten e n un der. Schwere Gewitterſchläge folgten ſchnell aufeinander. ls ſchlug der
den anzurichten. Einmal zündete

aber auch hier konnten ſich die
Leute ſelbſt helfen. Den ten Schaden brachte der wolken-

en. Die uſen waren. nicht imſtande, die
Unmengen von Waſſer zu ſchlucken. Deshalb waren die
Straßen an vielen Stellen überſchwemmt. Die Herrenbreite

lich einem Sec. Die Kanäle konnten kaum den Abtransport der
luten ſchaffen, ſo drang das Rückſtauwaſſer in die Keller. An

vielen Stellen lief es auch direkt in die ſer und mußte durch
die Feuerwehr werden. Beſonders ſchwer wurden
die Oſtſtraße und die Hardenbergſtraße betroffen. In der Oſt

h Wer en ſerehe der Kanalprengt. Das durch den Bruch ſickernde Waſſer ſuchte ſich einenusweg und trat in den Keller des Bäckermeiſters Sertret

l ein. Hier wurden erhebliche Mengen von Vorräten aller
Art verdorben.

„JZ

Blumendiebe. In den letzten Tagen des Vormonats
verſuchten zwei Diebe aus den Blumenfeldern der Gärtnerei

Blumen zu ſtehlen. Sie wurden aber überraſcht und
flohen unter Zurücklaſſung ihrer Körbe. Es gelang, den einen
der beiden Leute zu faſſen und feſtzunehmen. Es handelt ſich
um einen Arbeiter aus Halle.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halkefchen Zeliung“, MRachdrud verboten.)

Eigener Drahitbericht unſerer Scheiftleitung
Das Tiefdruckgebiet, das von Frankreich her gegen Oſt und

Südoſten vorgeſtoßen war, iſt in einzelne Zentren zerfallen, die
das Wetter außerordentlich verſchieden geſtalten, da ſie Veran-
laſſung zur Ausbildung einzelner unzuſammenhängender Gewitter

rde geben. Ueber Europa richtet jedoch eine allgemeine
kſtrömung ein, die warme kontinentale Luftmaſſen heranzieht

und die Gewitterneigung etwas verhindern. Wir können daher
einige warme, heiße Tage ohne Gewitter oder mit nur leichter

Blitz ein, ohne weiteren
der Blitz in der Lindenſtr

Gewitterneigung erwarten. Die Wetterlage iſt aberkeineswegs ſo pefeſtigt daß man auf eine lange, v Schön
wetterperiode rechnen könnte. Der Luftdruck hat ſich nämlich
über dem Atlantik von neuem verſtärkt, ſo die Gefahr
einer allgemeinen Ueberflutung mit kühlerer, atlantiſcher Luft
vor c geht, wobei es zu erheblichen Niederſchlägen kommen
würde.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Zunächſt langſam ver
löſchende Gewitterneigung, ſonſt ziemlich heiß und warm.
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Jhre ſchärfſten

SEeernen Gpreol und vor
Mitteldeutſche Frauen und Staffelmeiſterſchaften

Am Sonntag kommt in Halle auf der vorzüglichen Kampf
bahn des Sportvereins 98 der zweite Teil der

V. M. B. V. Meiſterſchaften
um r Wie der vergangene Sonntag in Jena, ſo ver-ſpricht aug ieſer Tag ein im olympiſchen Sport zu

werden. Der mitteldeutſche Verband erhofft auch von unſern
Frauen und Mädchen Leiſtungen, die ſich neben denen der anderen
Verbände ſehen laſſen können; er erhofft vor allem auch ein weit
lebhafteres Intereſſe des Halleſchen Sportpublikums, als es in
Jena der Fall war. Nach den Aeußerungen maßgebender Perſön
lichkeiten darf Jena wegen des ſchwachen Beſuchs der Herren
Meiſterſchaften kaum wieder mit einer größeren Veranſtaltung
rechnen. Schon wegen der zentralen Lage ſollen künftig
Leipzig und Halle einen ganz beſonderen Vorzug genießen,
falls, wie im Handballſport, der Hallenſer auch der Leichtathletik
wachſendes Jntereſſe widmiet.

A. S. C., V. f. B. Leipzig, D. S. C. und GutsMuts Dresden.
Sie wird ganz beſonders den Beifall des Publikums finden. Aus
zwei werden Vikt. 96 I und II, V. f. B., eine Dres
dener Mannſchaft und hoffentlich auch unſere Merſeburgerinnen
im Endlauf ſein. Meiſter wird Magdeburg.

Eine anziehende Bereicherung findet das Programm
durch die

drei Meiſterſchaften der Herrenklaſſe

über 10 000 Meter und in den Staffeln über 4 mal 400 Meter
und 4 mal 1500 Meter, welch letztere dies Jahr erſtmalig im
Meiſterſchaftsprogramm ſtehen.

Ueber 10 Kilometer werden einige Meldungen ver-
mißt. Wird Prager (99) die Meiſterwürde gegen Kirchner
(Leipzig), Gaßmuß (Dresden), Röber (Chemnitz) u. a. erringen
können? Dieſer Lauf gelangt bereits am Vormittag im Rahmen
der Mädchenwettkämpfe zum Austrag.

ſ

Wie wir ſchon berichteten, war das Schau und Werbeturnen des Hall. T. u. Sp. V. auf dem Platz neben der Roßplatzturnhalle
am vergangenen Sonntag für die Zuſchauer vielverſprechend. Groß war die Zahl der Zuſchauer und groß die Uebungen der
Turnerinnen, Turner und Jugend. Die Zuſchauer waren nur eines Lobes über alle Uebungen. Der Werbetag hat ſeinen

Zweck erreicht. Vorſtehendes Bild zeigt den Aufmarſch auf dem Roßzplatz.

Nun iſt'ja gerade der Frauenſport nicht nach jeder-
manns Sinn und Geſchmack. Die Meinungen darüber,
ob die Frau dem Wettkampf huldigen, nach Sieges und Meiſter
ehren ſtreben ſoll, gehen immer noch ſtark auseinander die
einen ſind begeiſtert, die anderen verdammen, wieder andere ſind
mit ihrem Urteil noch nicht fertig. Jſt aber nicht die

Beteiligung von mehr als 150 Frauen und Mädchen
aus Mitteldeutſchlands Gauen, beſonders den Mittel und Groß-
ſtädten (Arnſtadt, Jena, Apolda, Saalfeld, Erfurt, Plauen,
Dresden, Leipzig, Magdeburg, Nordhauſen) Beweis genug, daßder Sport, der Wetteiſer der weiblichen Natur liegt, daß ſie ihn

will? Am meiſten wird die Meinung geteilt ſein über den
800-Meter-Lauf als Frauen-Meiſterſchaft. Wir
ſind geneigt, den Wettkampf über dieſe Strecke
zu verwerfen. Schon im vergangenen Jahr hat dieſer
Wettbewerb bei den Deutſchen FrauenMeiſterſchaften in Braun
ſchweig eine teilweiſe ſehr abfällige, bittere Kritik bekommen. Die
Nur-Sportler erwarten aber gerade von dieſem Lauf das
intereſſanteſte Ereignis des Tages, weil hier gleichwertige, vorzügliche Kräfte anſcnanderirefſen Frl. Landers (696-Halle),
die diſtanzierte Siegerin vom 19. Juni möchte den Sieg gegen die
beßjegte Meiſterin Frl. Müller (99-Merſeburg) diesmal ein
wandfrei erringen, wie auch die Merſeburgerin zu beweiſen ver
ſuchen wird, daß ſie die Gaumeiſterwürde zu recht trägt. Viel
leicht wird eine von beiden neue mitteldeutſche Meiſterin, die
aber gegen die vorjährige, Frl. Oeſterreich-Jena, ſchwer zu er
ringen ſein wird. 14 Teilnehmerinnen ſind dabei im Wettbewerb,
darunter Frl. Pfeil-Halle, Frl. Zeſtermann Dresden.

Die 100 Meter bringen bei 23 Läuferinnen 4 Vor und
2 Zwiſchenläufe. Hier intereſſieren am meiſten die beiden
ſympathiſchen Magdeburger Zwillingsſchweſtern Drie-
ling, die wohl allein für die Meiſterſchaft in Frage kommen
ſollten. Jm e erwarten wir ferner auch unſere Merſe
burgerin Frl. Handke (99-Merſeburg), Frl. Geitner (Leipzig),
Frl. Albrecht (Dresden).

Der Weitſprung hat 16 Bewerberinnen gefunden. Bei
der vorzüglichen Beſchaffenheit der 98erWeitſprungbahnen iſt
mit Beſtleiſtungen zu rechnen. Die Meiſterwürde iſt Frl. Hell
mann (Magdeburg) kaum zu nehmen; die ſchärfſte Konkurrentin
iſt Frl. Vultwins-Leipzig, auch Frau Fiſcher-Merſeburg, Frl.
Drieling (Vikt. 96) haben Platzausſichten.

Jm Hochſprung iſt unter den 8 Teilnehmerinnen Frl.
Jacke (Magdeburg) die Meiſterſchaft normalerweiſe nicht zu
nehmen. Hoffentlich iſt der Anlauf inzwiſchen etwas härter
geworden.

Das Kugelſtoßen iſt eine weitere Domäne von Frl.
Jacke (Vikt. 96), die auch gegen „Rieſendamen“ dank ihrer
ſauberen Technik überlegen iſt. Für Platz kommen Frl. Zimmer
mann (Dresden), Tettenborn (Halle), Drieling (Magdeburg),
Pfau und Stüber (Leipzig) in Frage.

Beim Speerwurf beſitzt ebenfalls die Magdeburgerin
(Jacke) das größte Vertrauen. Doch iſt auch unter den zehn
weniger Bekannten mit guten Leiſtungen zu rechnen, beſonders
bei Frl. Kloſe (Wacker).

Jm Diskus werfen hoffen wir als mitteldeutſche
Meiſterin Frl. Tettenborn (Halle 96) begrüßen zu können,
die ja erſt kürzlich mit einer neuen Höchſtleiſtung aufwartete.

itkämpferinnen ſind Frl. Bittermann (Arnſtadt),
Kirchner (Merſeburg), Hellmann (Magdeburg).

Beim Schlagballwerfen läßt ſich die Meiſterin am
wenigſten vorausſehen, da r Kloſe (Halle), Kapphammel
(Zörbig), Waterſtrat (Leipzig), Diehl (Magdeburg), Kirchner
(Merſeburg) für 60 Meter und darüber gut ſind.

Jm Dreikampf (100 Meter, Diskus, Hochſprung) ſind
wohl r Bittermann h Flade (Dresden), Schröder
(Erfurt), Kirchner (Merſeburg, Tettenborn (Halle)
am aufsſichtsreichſten.

e die 4 mal m haben JVikt. 96 Magdeburg I, II, III, L. S. C., V. B. C.,

Ueber 4 mal 400 Meter ſtarten die Elitemannſchaften
Mitteldeutſchlands: Halle 96 mit Storz, Weidig, Züntzſch, Löhr
(oder Wegner); Vikt. 96 mit Vüchner, Jacobs, Haſſerodt, Faber;
V. f. B. Leipzig mit Philipp, Kempe, Stöckel, Starke; Dres

denſia mit Knoblich, Weinhold, Müller. NachMeinung ſollte dies das intereſſanteſte Rennen des Tages vet a

Die Mannſchaften erſcheinen gleich ſtark, und der Sieger (o5
Leipzig oder Magdeburg iſt ſchwer vorauszuſagen. Wenn

ale 96 die Sache ernſt nimmt und Weidig nicht wieder verſagt,
müßte der Sieg hier bleiben; doch wird er ſehr knapp werden,
Beſonders geſpannt iſt man auf das Zuſammentreffen von

Storz und Büchner.
Für 4 mal 1500 Meter ſind 5 Mannſchaften gemeldV. f. B. Leipzig (mit Otto, Bräutigam, Eulert, Blrnſte in wi

ſich den Sieg nicht nehmen laſſen. agdeburg hat mit Spangen
berg und Dr. Dähnert erſtklaſſige Kräfte am Start; ihm wird
99- Merſeburg mit Apitzſch, Weber, Roſt, Prager den
zweiten Platz ſtreitig zu machen verſuchen. V. f. L. 96 wird vor.
ausſichtlich mit Bauer, Wawerla, Stabernow, Troſchke ein weit
beſſeres Reſultat herausholen als bei den Gaumeiſterſchaften,
S. V. 98 ſtartet wohl nur, weil die Veranſtaltung am Ort, in

ſtattfindet und wird ferrig nach aufgenommenem
raining auf der neuen Bahn ſchon eine Beſſerung ſeiner

Leiſtung zeigen.

beweiſen, daß weitere leichtathletiſche Großkämpfe nach unſerer zenkralen alen
gehören.

Cöthener Stadionweihe
In den ſpäten Abendſtunden am Donnerstag iſt es noch

gelungen, den mitteldeutſchen Meiſter im 100Meter-Lauf,
Wege- V. f. B. Leipzig, zum Start zur Cöthener Stadion-
weihe zu verpflichten. Das 100MeterFeld verſchiebt ſich nunmehr
f Gunſten Weges, der bei den vorjährigen Deutſchen Meiſter
chaften dicht hinter Körnig Zweiter wurde und in dieſem Jahre
einer der ausſichtsreichſten Bewerber um die Deutſche Meiſter-
ſchaft iſt. GerkeBraunſchweig, der die Beſtleiſtung der D. T
inne hat, lief am 26. Juni mit 10,8 Sek. nur 1 Zehntel Sek,
ſchlechter wie Wege. Simon-Deſſau iſt bei den anhaltiſchen Gau-
meiſterſchaften ebenfalls 10,8 Sek. gelaufen. Becker-Stendal iſt
ſchon des n 11 Sek. geſtoppt, und der fünfte Mann, den wir
im Endlauf erwarten, iſt KöhlerBernburg, der ebenfalls 11-Sek.-
Läufer iſt. Ein ſolches Feld iſt in Mitteldeutſchland auf der
100MeterStrecke ſelten zuſammen geweſen, und iſt es zu
empfehlen, auch die Vorkämpfe, die am Sonntag vormittag ſtatt
finden, zu beſuchen, da es ſehr intereſſant iſt, zu beobachten, wie
ſich dieſe ſogen. Kanonen aus den Vorläufen herausſchälen, um
ſich für den Endlauf, der nachmittags gegen 3 Uhr ſtattfindet, zu
qualifizieren.

Polksturnlehrgang des Kreiſes III c (D. T.)
Einen Stägigen Lehrgang im Volksturnen hält der Kreis IIIvom 9. bis 16. Juli in Bernburg ab. Die Leitung haben die

Kreisſportwarte Velt Wittenberg und HanſenBerlin für Turner
und Frau Dr. HanſenSchwanebeck für Turnerinnen. Methodik
und praktiſche Arbeit der volksturneriſchen Uebungen bilden neben

T r e en Wettkampfbeſtimmungen,
Schrifttum und Preſſe, Sportverletzungen und die iOlympiaden die Paupiarbeit. kung Geſhichte der

c

Schlagballmeiſterklaſſe: VogtAſchersleben gegen T. u. Sp. VStaßfurt 46:48. Jm Rückſpiel 87:45. Vogt ſteht mit 6 Purlter

an ausſichtsreichſter Stelle. Das GaumeiſterEntſcheidungsſpiel
im Fauſtball zwiſchen Turnerſchaft Schönebeck und Turnklub
Staßfurt kommt am Sonntag in Schönebeck zum Austrag. Zum
Schlagballſpiel muß die T. u. Sp. V. Stzum M. T. V. r p Staßfurt nach Aſchersleben

Dereinsnachrichten
Sportverein 98, e. V., Jugendausſchuß. Alle Junioren Ju dund Knaben ireffen ſich Sonntag, 10. Juli 1927, wort

28 Uhr im Klaubhaus zur Wanderung durch die Aſebenau, HReichliches gelhſtng mitbritgen Aue nach Vurz

Die Welt im Zeitſpiegel
Um des Dichters Bart Der Klkoholometer Der beſcheidene Paddn Ein gefaßter Witwer Kekorde

der Flugtauben

Vom Streit um des Kaiſers Bart ſpricht man in Deutſchland
ſeit vielen Jahrhunderten, wenn man den Zank um etwas
Gegenſtandsloſes charakteriſieren will. Der Streit um den
Bart eines Dichters dürfte jetzt zum erſtenmal in Wien
aktuell geworden ſein. Zwei Wiener Photographinnen haben den
Dichter Karl Schönherr, den Verfaſſer von „Glaube und Heimat“
und dem „Weibsteufel“ verklagt, weil er ſich nicht nur bei ihnen
in ſeinem bartloſen Zuſtande hat photographieren laſſen.
Schönherr trug nämlich bis vor ungefähr acht Jahren einen
wallenden Prophetenbart. Dann paſſierte es ihm, daß man ihn
mit Hermann Bahr verwechſelte und das ging ihm zu weit;
kurzerhand ließ er den rauſchenden Männerſtolz abraſieren. Er
hat nun von jeher eine Abneigung gegen das Photographiert-
werden gehabt und nur den beſagten Wiener Photographinnen
Aufnahmen von ſich geſtattet. Jm bartloſen Zuſtande war er
jedoch bis vor kurzem überhaupt noch nicht gelichtbildet worden.
Da nahte ſein ſechzigſter Geburtstag und es gelang den tüchtigen
Geſchäftsfrauen, den Dichter in ihr Atelier zu bekommen. Wie
erſtaunten ſie aber, als ſie außer ihren eigenen Aufnahmen noch
andere von dem bartloſen Schönherr auf dem Markte fanden.
Sie glaubten ſich in ihrer Monopolſtellung geſchädigt und haben
den Dichter, der ſeine Abneigung gegen die Hjalmar Ekdals in
Wien völlig überwunden zu haben ſcheint, auf Schadenerſatz ver-
klagt. Der Richter traute ſich nicht in ſo weltumwälzender An
gelegenheit ſofort ein Urteil zu ſprechen und hat die Verhandlung
vertagt, um Zeugen zu vernehmen.

Der Kampf der amerikaniſchen Polizei um die Aufrecht-
erhaltung des Prohibitionsgeſetzes nimmt immer luſtigere Formen
an. Jetzt wünſchen dieſe eifrigen Funktionäre zu wiſſen, wieviel
Alkohol ein armes Opfer, das ihnen in die Hände fiel, zu ſich
genommen hat. Sie haben zu dieſem Zwecke ein Jnſtrument er-
funden, das ihrem findigen Geiſte alle Ehre macht. Eine
Schweinsblaſe, die mit bichromatiſcher Pottaſche gefüllt iſt. Jn
dieſe Blaſe muß der in angeheitertem Zuſtande Angetroffene
hineinhauchen und zwar eine ganze Weile. Je nachdem, wie ſich
die Aſche mehr oder weniger intenſiv grün färbt, iſt die Menge
der Alkoholzufuhr und das Strafmaß des Trunken-
boldes zu bewerten.
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Neulich ereignete ſich ebenfalls im Zuſammenhange mit dem
Alkoholverbote in New Hort eine ſchöne Geſchichte. Mitten am
hellichten Tage erſchien plötzlich wie aus einem Erdſpalt hervor
geſtiegen, ein Mann auf der Straße, der ſich in Zickzacklinien fort
bewegte, das Sternenbannerlied gröhlte und voll war wie ſieben
Standkanonen. Sofort bildete ſich eine Mauer höchſt intereſſierter
Zuſchauer um ihn, die ſeine Bezugsquelle zu erfahren wünſchten.
Ein energiſcher Schutzmann jedoch teilte die Menge der Neu
gierigen und faßte den Unglücklichen zwecks Abführung unter die
Arme. Da drängte ſich ein bisher in letzter Linie ſtehengebliebener
Jrländer an den Schutzmann heran und ſchrie: „Halt, Kamerad,
ich hab' noch gar nichts von dem Manne gehabt! Laß mich
wenigſtens mal an ihm riechen.“

Auch in unſerer verdorbenen Zeit gibt es noch gemütvolle
Menſchen, die es verſtehen, das Unangenehme mit dem Nützlichen

zu verbinden. Erließ da neulich in Lüttich ein ſoeben Witwergewordener Wäſchehändler folgende änvrige eben teile ich

tiefgebeugt den Tod meiner Frau mit, die mir in der Jugend
ſchönſter Blüte geraubt wurde. Da zwei minderjä rige Kinder
hinterblieben ſind, ſehe ich mich aus Rückſicht auf dieſe enötigt,
mein Haus weiterhin zu verſorgen. Jch habe ein Geſ äft für
elegante Damenwäſche und wünſche mich nach Ablauf meines
Trauerjahres wiederum zu verehelichen. Damen mit Vermögen,
er za und ele r in S heute ſchon mit mir in

indung treten. ahr ein Witwer,blütigkeit nicht verloren hat. ſtis der feiwe. Kab
v

Die vereinigten holländiſchen Taubenzüchter haben eiRekordeProbefrug ihrer Tierchen n t. vo d00
Tauben wurden nach Lin in Oeſterreich transportiert und dort
um 4.30 Uhr morgens liegen gelaſſen. Sie erreichten ihre
Voliere dicht an der holländiſchen Grenze ungefähr um 8 Uhrnachmittags, von den begeiſterten Zurufen der eng be
grüßt, die von weither zuſammengekommen war, um den Flug
zu beobachten. Die Tauben haben alſo eine Diſtang von 800 Kilometern in 1034 Stunden zurückgelegt. Offenbar haben die Tiere
den Ehrgeigz, die Menſchen zu kopieren.

Ein Tiroler Dorf niedergebrannt
München, 8. Juli. Seit heute früh ſteht die Ortſchaft

Wald am Minger Mittelgebirge bei Jnnsbruck in Flammen.
Bis zur Stunde ſind neun Gehöfte ſamt den Wirtſchaftsge
bäuden vollſtändig eingeäſchert. Auch zahlreiches Vieh iſt
mit verbrannt. Trotz der Bemühungen der Feuerwehr ſind noch
drei weitere Gehöfte in Gefahr, von den Flammen ergriffen zu
werden. Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Man
vermutet Brandſtiftung.

Weitere Bluttaten des Steigers
Kirſchbaum

Zuisburg, 8. Juli. Wie nachträglich in der Mordangelegenheit
Kirſchbaum feſtgeſtellt wird, hat der Mörder in der Nacht, in der
er ſeine Familie überfiel, nach einem Wirtshausſtreit in 831
auch die Wirtin und die Kellnerin eines Lokales mit mehreren
Meſſerſtichen verletzt. Er hatte in dieſem Lokal eine
Flaſche Wein und zwei Flaſchen Sekt zu ſich genommen und war
danach nach Haufe r und hat die Bluttat an der eigenen
r verübt. isher fehlt von dem Mörder noch jede

pur.
Ein Straßenbahnwagen vom Sturm umgeworfen

Sechs Tote.
Riga, 8. Juli. Wie aus Odeſſa gemeldet wird, hat dort

ein außergewöhnlicher Sturm einen Straßenbahnwagen umge
worfen, wobei ſechs Perfonen getötet wurden.

Bei gutem Wetter werden die Hallenſer
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Weil er eine Trauung im Flugzeug vornahm.
Vor einigen Tagen hat der Berliner Pfarrer Teich mann

eine Doppeltrauung im Fluggtzeug vollzogen, die in
folge ihrer Außergewöhnlichkeit in weiteſten Kreiſen Aufſehen er
regte. Die vorgeſetzte Behörde des Geiſtlichen, das Evangeliſche
Konſiſtorium, hat ſich mit dieſem Falle beſchäftigt und iſt zu dem
Geſchluß gekommen, Pfarrer Teichmann vorläufig ſeines
Amtes zu entheben.

Der m v Preſſedienſt teilt zu der Angelegenheit fol
des mit: ie Teilnahme des Pfarrers Teichmann an derFraunn iſt bereits vor der Entſcheidung des Konſiſtoriums von

weiten Kreiſen als eine Geſchmack loſigkeit beurteilt wor-
den. Es dürfte daher dem Rechtsempfinden ernſtgeſinnter
Kirchenkreiſe entſprechen, t das Konſiſtorium ſofort eingegriffen
und eine vorläufige Suspenſion vom Amt verfügt hat. Der Voll
zug einer ſolchen Trauung war, abgeſehen von ſeiner Wirkung
nach außen, eine Herabſetzung einer ernſten kirch-
lichen Handlung. Nachdem nun aber dieſer Vorfall zu
einer die Oeffentlichkeit ſtark beſchäftigenden Senſation geworden iſt, war L Wrweſen der kirchlichen Behörde um ſo mehr

geboten.

Die Kufräumungsarbeiten im Thumkuhlental
Magdeburg, 8. Juli. Von der Reichsbahndirektion Magdeburg

wird mitgeteilt, daß ſämtliche Strecken der Harzquerbahn wieder
betriebsfähig ſind, mit Ausnahme der Strecke Bahnhof
Haſſerode bis zur Unfallſtelle im Thumkuhlental. Auf dem Brocken
iſt geſtern nachmittag 15 Uhr der Betrieb wieder aufgenommen
worden. Zwiſchen Wernigerode und Dreiannenhohne vermitteln
Automobile über Elbingerode ohne große Störung den Verkehr.
Von Kilometer 565,5 bei Bielſtein zur Chauſſee iſt gewölbtes Bau
werk etwa vier bis fünf Meter lang vollſtändig weggeſchwemmt.

Der gemaßregelte Pfarrer führt und dann durch Umſteigen zu vermitteln ſein
wird. Die Unfallſtelle iſt ſchon weitgehend geräumt, es fehlt nur
noch das Heben der Lokomotive. Für die Opfer des Unfalls findet
morgen nachmittag eine Trauerfeier in Wernigerode
ſtatt.

War die Eiſenbahnkataſtrophe im Harz zu vermeiden?
ä. Halberſtadt, 8. Juli. Der Leitung der Nordhauſen

Wernigeröder Eiſenbahn wird vielfach der Vorwurf gemacht, daß
ſie nicht genügend Sorgfalt aufgewendet hätte, um das Unglück zu
vermeiden. redet man davon, daß man vor dem Perſonenzug
einen Güterzug hätte fahren laſſen ſollen. Auch in dieſer Hinſicht
hat die Direktion voll ihre Schuldigkeit getan. Direktor
Scharnhorſt, der mit den beiden verunglückten höheren Beamten
zufällig in Dreiannenhohne war, beſprach aus Anlaß des Un-
wetters die Schwierigkeiten der Strecke mit dem neu angeſtellten
Baumeiſter Meyer. Schließlich kam der Lokomotivführer des
Unglückszugs und weigerte ſich, den Zug zu fahren, da
ſchon Gleisſchäden bemerkt waren. Scharnhorſt beauftragte nun
mehr Meyer und den Techniker Vothe, die Strecke mit der Maſchine
abzufahren. Beide taten das, prüften gewiſſenhaft die Gleis-
anlage, kamen aber mit dem Ergebnis zurück, daß alles in
Ordnung ſei. Nunmehr wurde die Lokomotive vor den Zug
geſetzt und unter Begleitung der beiden Beamten fuhr das Zug-
perſonal los. Das wirbelnde Waſſer in dem Felskeſſel muß in
zwiſchen ſo weitergewühlt haben, dag der Damm die ſtarken Be
ſchädigungen erlitt, die ſein Nachgeben zur Folge hatte.Um für die Zukunft ähnliche Kataſtrophen zu vermeiden, wird

es nötig ſein, den Wildbach, der vor dem Waſſerdurchlaßz am Eiſen
bahndamm eine ſtarke Kurve macht, grade unter dem
hindurchzuführen. Beim Hochwaſſer ſuchen ſich die Fluten ſtets
den gradeſten Weg, der in dieſem Fall direkt gegen den Bahndamm
ging. Da der Bahnkörper ſieben Meter hoch liegt, war die Be
ſchädigung des Dammes von oben aus nicht zu
ſehen. Sie wurden insbeſondere dadurch verſtärkt, die
Waſſer ſich in einer Felsſchlucht anſammelten und zum Wirbel
wurden. Daraus erklärt ſich, daß bei der Probefahrt auch auf der

e egenüberliegenden Seite am Bahndamm keineDie Notbrücke wird noch in dieſer Woche fertiggeſtellt, ſo daß Werk wurden, während die wirbelnden Waſſermaſſen inzwi
wahrſcheinlich der Verkehr beiderſeits bis zum Thumkuhlental ge l ſchon den gangen Damm gerfreſſen hatten.

Beſchädigungenten

Dienstag Beiſetzung des Prinzen Friedrich Sigismund
Berlin, 8. Juli. Die Leiche des in Luzern verunglückten

Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen wird,
wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, am Sonntag mittag mit
dem fahrplanmäßigen Zug Baſel--Frankfurt a. M. in Neubabels
berg eintreffen. Darauf erfolgt von hier die feierliche Ueber
führung nach der Kirche von Nikolasſee, wo die Leiche auf
gebahrt wird. Die Trauerfeier findet am Dienstag nachmittag
3 Uhr ſtatt, und im Anſchluß daran die Beiſetzung im alten
Park in Neubabelsberg, in dem Erbbegräbnis, in dem
bereits die im Tode vorangegangenen Geſchwiſter des Prinzen
ruhen. Die Einſegnung der Leiche wird vorausſichtlich Pfarrer
KoſchwaldNeubabelsberg vornehmen.

Landwirtſchaftliches
Die ViehVerkaufs Vereinigung Bismark und Umgegend, di

gek der Altmark, hält am 20. Juli dieſes Jahres ihre 141,
ucht- und Nutzvieh- Verſteigerung in der Verkaufs-

halle am Kleinbahnhof Bismark ab. Zur Verſteigerung ſind etwa
250 Tiere des ſchwarzbunten Niederungsſchlages angemeldet,
darunter beſte hochtragende Herdbuchkühe und Färſen mit Ab-
ſtammungsnachweis, ſowie Herdbuchbullen. Die zur Verſteigerung
kommenden Tiere ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten, ſo daß jede
Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen erſcheint. Die Qualität der
Tiere iſt die denkbar beſte. Da ſämtliche Mitglieder der Vieh-
Verkaufs Vereinigung Bismark dem atlichen Tuberkuloſe
Tilgungsverfahren angeſchloſſen ſind, kommen nur völlig geſunde
Tiere, die durch Weidegang abgehärtet ſind, zum Verkauf. Es iſt
jedem Intereſſenten Gelegenheit geboten, gutes, erſtklaſſiges Zucht
material zu angemeſſenen Preiſen zu erwerben. Das Verladen
der Tiere, dem beſondere Sorgfalt gewidmet wird, übernimmt die
Auktionsleitung, ebenfalls das Ausſtellen der Frachtbriefe.
Kataloge ſind von der Geſchäftsſtelle der Vereinigung, die auch jede
nähere Auskunft gern erteilt, koſtenlos zu beziehen.

Heimatfeſt in Laucha (Unſtrut). Von heute Sonnabend
bis einſchließlich Mi findet in Laucha (Unſtrut) ein Heimat-
feſt ſtatt, für welches große Vorbereitungen getroffen worden ſind.
Sonntag nachmittag 2 Uhr findet ein großer hiſtoriſcher Feſtzu
ſtatt. An alle Lauchaer Landsleute ergeht r der Ruf: Au
nach Laucha zum Heimatfeſt!

eimatfest Lauchd-Unstrut
vom S. his 13. Juli 1927.

s T z O 6Sonntag, den 10. Juli 1927
nachmittags 2 Uhr.
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melken. An mit Gehalts
anſprüchen zu richten unt raſſerein, ſehr kräftig, s Wochen
J. A. 6264 an die Geſchäfts alt. zu verkäufen.
ſtelle dieſer 4336! Halle (8.)., Friedenſtr. 12.Püimn LAzernehel

Helie an der Sagie. Oräfestrassse 18. e r ne

menWer gibt Stahlhelm Kamervadcd
(gelernter Gärtner)

Hausmanns- Wohnung

I Vereins Nachrichten
Lie Aufnahme von Mitteilungen anter dieſer Rudrit erſolgt

ohn. Tausch? Off. unt. I.B 8264 a. d. Gesch. d. Zto. nur gegen Bezahlung Anzeigen detr ffentliche Ver
anſtaltungen findey an dieſer Stelle keine Aufnahme

Bekanntmachu
Tierſchutzverein für Halle und Umgegend. Wir weiſen

n unſere Mitglieder ſowie alle Tierfreunde auf den amg. 10 Juli. früh 8 Uhr in der Stephanuskirche ſtattfindenden
Laut z 4 der Polizei- Verordnung über Her liturgiſchen Gottesdienſt hin. der durch Herrn Paſtor Jahr

ſtellung und Betrieb von Grundſtücksenwäſſerungen Shre unter den GebankenDerſelbe wird ſeine Vrediat auch in dieſem
des Tierſchutzes

gehalten wird.
ſtellen undvom 28. Mai 1909 iſt nach Anſchluß der Straßen- bitten wir. dieſen Gottesdienſt recht zahlreich zu beſuchen.

tanäle an den Hauptſammelkanal
anlage die weitere Auſſpeicherung
Abgänge in den Grundſtücken unzuläſſig.

Nachdem dieſer Anſchluß erfolgt iſt, wird unter garten.
Bezugnahme auf g 4 Abſatz b der genannten Polizen-
Verordnung ſolgendes bekanntgegeb

Die Beſitzer 37 mit F.tadtgebiet öſt er Schifſſaale oſowie im früheren Vorort Crbilwiz müſſen hre r eaborten im

bis ſpäteſtens 1. März 1930

und die Klär- Vereinigung ehemaliger Angehöriger der Oberrealſchule
der menſchlichenſin den Franckeſchen Stifſungen. Montag den II. Juli,

abends 816 Uhr. Stammtiſch- Abend in Moellers Roſen-

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 21. Sep
an der Gerichtsſtelle. Zimmer

werden das im Grundbuche von
Blatt 1. am 18. Mai 1927 (dem

en:

verſteigert
unter Ausſchal- Weißenfels. Band 51.

tung der Abortgruben und etwa vorhandener Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes) auf
Schlammfänge in den Reviſtonsſchächten die den Namen der
unmittelbare Abführung d
Abgänge in das ſtädtiſche Kanalnetz mittels Langendorferſtraße Nr. 2
Waſſerſpülung herbeiführen.

Für unmittelbare
menſchlichen Abgänge aus den Grundſtücken mit Spülaborten hleibt die in der u

27. Novbr. 1924
auf ven 31. Dezember 1927 feſtgeſetzte
Bekauntmachung vom

Friſt beſteben.

Äbſübrung der eil an ungeir. Hofräumen und Haus aärten.

Gebrüder Morit und Otdo Seiler aleich-
Grundſtück Nikolaiſte. Nr. 50 und

mit zwei Wohnungen, einem
Gaſthauſe und gewerblichen Nebengebäuden ſowie mit An

Nutzungswert
Grundſteuermutterrolle Art

er menſchlichen anteilig eingetragene

im Jahre 1910: 6108 Mark.
321.

Weißenfels, den 27. Kuni 10927.
Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Kwangsvollſtreckung ſoll amImVor dem Beginn der Ausführung iſt von 10. Auauſt 1927 9 Uhr an der Gerichtsſtelle. Kimmer Nr. 23

dem Eigentümer unter Beifügung von Zeich- verſteigert werden das im
nungen die re migung
Tiefbauverwaltung ſchriftl

Auskunftüber die zweckm
4 einzuholen.

Ba B 31 gern r r xnd 2, Blatt 77. am 3l1. rz 19 em Tage der Einder ſtädtiſchen tragung des Verſteigerunasvermerkes) auf den Namen des
Schuhmachermeiſters Wilhelm Wunderlich in Weißenfels einßige usfübrung getragene Grundſtück Nikolaiſtr. Nr. 831. unvermeſſen, mit

der Arbeuen wird täglich während der Dienſt Wohnhaus und Hofraum, Hinterwohngebäude mit Lager
ſtunden 12—1
gebäude), Zimmer 30 erteil

Halle, den 5. Juli 1I927
237/129

Uhr Marktplatz Nr. 24 (Wage-raum, Nutzungswert 730
t. 2670. Gebäudeſteuerrolle

Städtiſche Tieſbauverwaltung.

Mk., Grundſteuermutterrolle Art.
Nr. 310.

1927.at.Weißenfels, den 25. M Amtzgericht.

Heffentliche Steuermahnung.

Die Stenern vom Grunudvermögen, Ge
Hauszinsſteuern

äkaliengebübren für
meindegrundſteuern,

Fanal nudJuli 1927, die Hundeſteuern für
1927 ſowie die B

zu entrichten.
Nach Ablauf dieſes Tages werden die Rück. Au

ſtände, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus vorſtände des Kreiſes,
geſtundet ſind, im
eingezogen werden. 8 kommen
zinſen und Pfändungsgebühren hinzu.

Mahnzettel werden n
Halle, den 7. Juli 1

eiträge zur Jnduſtrie- undHandelskammer für 102027 ind bis zum 16. Juli Wirte ne
1927 zuſchlagsfrei an die ſtädtiſche Steuerkaſſe

7 geſand

Aufhebung der Straßenſperre.
Nachdem die Inſtandſetzungsarbeiten beendet ſind,

wird die Kreisſtraße Wettaburg-Cauerwitz für den öffent
chen Verkehr wieder freigegeben.

Weiſjenfels, den 2. Juli 1927.

ſowie Dex Landrat.Aufhebung der Straßenſperre.
Nachdem die Jnſtandſetzungsarbeiten beendet ſind,

Oſterfeld Teuchern für den öffent
lichen Verkehr wieder freigegeben.

Weißenfels, den 1. Kuli 10927.

uliSeptember

Der Landral.
f Anordnung der Regierung erſuche ich die Schul

die Oefen der Schulzimmer in den
Sommerferien nachſehen. ausbeſſern. reinigen und wennz W e nötig, erneuern zu laſſen. auch die Beſeitigung von Uebel
ſtänden. die ſich im Lauſe des Winterhalhiahres gezeigt

1 haben, rßenfels, I. Der Sauprat
Der Magiſtrat. Ederkörung.

Das Ergebnis der diesjährigen Frühjahrskörung
kann bei den Gemeindebehörden eingeſehen werden. NichtBekanntmachung. angekörte Eber dürfen zum r Decken nicht ver

Di wendet de h ne egen einee neuerbaute 15000 Volt-Hochſpaunungs Geldſtrafe im Mindeſtbetrage von M.
leitung an der Straße nene Welſſentels. den 9. An dent

ahnhof Gors- hdorf vom Schalthaus geginteer
leben über Naundorf u.

Wir machen darauf aufmerkſam,

bzweig nach
wird am Mittwoch, den 13. Juli 1927

unter Spannung geſetzt.

Straßenſperrung.eeſenſtedt Wegen Jnſiandſetzungzarbeiten iſt die Kreisſtraße Oſter
ſeld- Teuchern von Oſterſeld bis zur Kreuzung mit der
Provinzialſtraße Wethau--Keitz vom Mittwoch. den 15. Juli
ab für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

daß jede Be Der Durchaangsverkehr wird von Oſterſeld auf den
927.

rührung der ſtromführenden Teile mit Lebensgefahr Weg über Korſebura, Se init u zmalzri verwiefen.
verbunden iſt.

Amsdorhf, den 7.
Ueberlandzentrale

Akt.Geſ., Amsdorf.

fr. Duſchert, Halle (Saale)

empfiehltzab Sonntag, d. 10. d. Mts,

Fernruf 29 9091

Weißenfels den 14.
erferien.

m r2

Schuß des Unterrichts an alen ſtädtiſchen Schulen einr r ſchließlich Berufsſchule: Freitag, den 3. Juli 1927. Schul
anfang: Dienstag. den 9. Auguſt 1927.

44/516 Weißenfels den 4. Juli 1927. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der Gemeinde

ſoll verpachtet werden.

einen frischen Transport 444 40 18. d. Mis. an den Unterzeichneſen einzureichen.

belgiesche, Zablunastermine: ſofort, zum 1. und
zum 15 Anguſt d. J.ehwedieehe u. Außerdem müſſen die Koſten für die Bekannt

Seeoländer machung und 3 h Zuſchläge zur Kaufſumme ent
richtet werden.

Pfordoe. Deesdorf, Station Wegeleben, den 5. Juli 1927.
t207 Der Gemeirdcporſteber.

Schriftliche verſchloſſene Angebote ſind bis zum

en c
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Heute entschlief unerwartet meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Tochter und Schwester

Frau Lydia Zeutschler
geb. Bernhardt.

In tiefer Trauer:
Emil Zeutschler
Fritz Zeutschler
Charlotte Zeutschler
Friderike Bernhardt geb. Bornschein
Rudolf Bernhardt und Frau, Breslau
Hedwig Arandt geb. Bernhardt, Zeitz
Bertram Arandt, Zeitz

Halle (Saale), 7. Juli 1927.

Die r ng findet amgrosen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes ttatt.
Belleldsbesuche dankend abgelehnt.

ontag, den 11. Jull, um 14 Uhr in der

Für die uns beim Heimgange unseres lieben
Vaters in so reichem Maße gezeigte Teilnahme sagen

wir unseren herzlichsten Dank.

Geschw. Reichert.
Halle, im Juli 1927.
Zietenstraßs 28.

Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter LillIi mit dem Gerichts-
referendar Bernd Jarand

beehren sich anzuzeigen

Kaufmann Karl Gerlach
und Frau Elly geb. Lingk,

Halle (S.), den 9, Juli 1927.
Empfangstag:

Eric
oeb. Verner

Lilli Gerlach
Bernd Jarand

Verlobte
Gräfestraße 18

17. Juli.

geben ihre heute vollzogerne Ver-
rmeäahluno bekannt.

Dippels dorf bel Teuchern, den 92. Jull 1927
ca eeeneeeeeeeeeeeeeeeggaa

Kefersteinsfraße 3.

PDaner
und Frau Lucdclia

4

See 4

Jhre am 5. Juli ſtattgefundene
Vermählung zeigen hiermit an

Werner von Selchow
Hauptmann a. D.

Johanna von Selchow
geb. Herrmann

BerliuSteglitz Geiſtſtraße

C is224 Die glückliche Geburt einer e

Tochter
zeigen hocherfreut an

Hans- Joachim von Kronhelm und Frau
Eleonore geb. Schmelxzer.

Halle a. d. Saale, den 7. Juli 1927.
Merseburgerstrase 74.

C

Wratzko Steiger, rot
JTuwelen Gold S SIIber.

Obhstweoinschenke
„Haldekrug““ Dölau

in 25 Minuten von der
Endstation der Straßenbahn
bequem zu erreichen. 4161
Jeden onntag und Mittwoch

KGOMZER TE-
Erhoſungsheim

Dölauer Helde Lettiner ReKkeInhaber Gust. Ulrich. Fernruf 250 86.
Angenehmer Aufenthalt

Herrlicher Garten
futgepflegte Freyberg-Blere

r im Anstich. Preiswerte Küche
Diners von 12-2 V. 4326

d

n

ſt
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fabrikaten

in Alpaka
Alpakasilber
u. echt Süber

und zwar

Kaffeelöffet

EGIöFffel
i Dr. Von 7-7 m.

Juwelier

Tittel
schmeerstrabe 12

Althawährtes
Besteckhaus
Goldene Medaillen

1921 und 1922

H. Schnoo Nacht. ca 5.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren
und Tr ikotage n.

Fernruf 22998.

u J 3
3 u

h

n

Völlig kostenlos erhält jeder Käufer die intorogeanto
Monatsschrift „Der Ton. t

7 versohie dene Vorspielräume gestatten die ungestörteAuswahl von Apparaten und Platten

Lüders Olberg
Hale/S., Leipziger Straße 30

Anzahlung und
10 Monatsraten

e je 10 M. kostet
der nebenstehende

M
in Sohrankform. Echt eioh. Ge-
hausse, völl. gerkusohl. lanfend,
Zwoeifeder-Schneckenwerk. Gr.

lockenkl. Ton. 1 Jahr sohriftl.
arantie. Umfangr. Apparate-

u. Sohallplatten- Lager d. Welt-
marken: Rleetrolag Odeoon
Grammophon Columbig--

Parlophon und Vox.
Fordern Sie Apparate
u. Plattenverzeichnisso.

G. m.
v. H.

Die Ferien stehen vor der Tür
Warum in die Ferne schweifen und das Gute liegt so nah'!

v Driecdrichsbadchl
Zwintschöna, Station

Dies Kann

ersetzt die teure Badereise. Besitzer Fr. Xaigor.

ſatt. ferner

u e
Sonntag, abends 7/, Uhr

Tel. 28385.

Tagiſch 8 Uhr
Gastspiel Marga Peter

und Gustav Bertram im
„Schwarzwaldmädoel“,

Operette in 3 Akten.

m=jd2 W d

Thalla Theater.
Morgen Sonntag,
abends 7*, Uhr

Stiefmama.

lt

M. T. Basineo
Neu eröffnet!
Täglich ab 20 Uhr.

Speckhardts
Synphono-d4azz
Sonnabend Tanz
Sonntag
Donnerstag
in beiden Sälen.

Koch“s
Künstlerspiele

Die führende
Kleinkunsthlühne

Heutenach der Vorstellung

ürobes hogleiie-

Preistanzen
12 wertvolle Preise

Sonntag
Uhr Tee

Abends nachdem
Gesollschaftstanz

Brunnenbauten
aller Art für Indusirle, Landwirtschaft, Gärtner, Siedlungen
und Klelngärten führen wir gewlssenhaft aus.
Teilzahlungen gestattet!!
Pumpen 0 Beiton-Brunnenringe Reparatur von Brunnen
Bohrungen für Elsenbetonpfähſe für schlechte Bauuntergrunde

EABL G E G. HALLE
Richard Wagner Straße 47.

Wintoe o mMagdeburger J 66

Im Kaffee täglich Künstler- Konzert
4/618 der neuen Jazz-Kapelle.

Morgen Sonntag im großen Spfogoloaaln e wiesGesellsehaftesb all

Horgeenhenre
Porle des Saalotalos 44/817

Mittagstlsch v. i2-2 Uhr. Relchhalt. Spelsekarte.
Morgen Sonnta

nachmittags und abends

Künstler KonzertEintritt frel.
Jeden Mitiwooh u. Sonnabend nachm.

Künstler-Konszert,
Die Brüoxo ung der Eingang zur Berge oheonko et für

den Fußsgängerverkehr fro

C H. RiokKoe. J
BRAD WITTBEIXINXND

Sonntag, den 10. Jull 7 Uhr

Früh Konzert11 dis t Uhr

Sonder- Konzertxur Verbreitung durch den Rundfunk
Leipalegy Sender)

r

Nacehmittags- Konzert
des Hall. Symphonle-Orchesters.

Leitung: 6enno Plätr.
Abends 8 Uhr

Konzert
des Steuer-Orchesters.

Leitung Obermusikmeister Kart Steuer.
im Saal T A N 2 für Abonnenten frel

Eintritt um Sonder-Konzert 30 Pt.

ioher Petersberg
Sonntag, den 10. Juli

Kirsehsonnmntag.
Großes Extra Konzert ort
mit anschließendem Balll, wozu freundlichst einladet

4332 Wehdse, Gastwirt.

Fis 9. Auguſt verreiſt

9 Dr. Stfrauch
c Perroist
Dr. MeinſiofWMerkfref. Dr. Wifkthauegr

außerdem: De. Slter, r. Serecke
Dr. Rießm, FJel. Dr. Nſrenßoltz.

C

Vervreist
Frauenarzt Dr. Korn

Hermannstrabe 36. 431le

Restaurant Alosterbrä
am Hallmarkt

inh.: Aſfroci Wiſſy Rogſi
Fernruf Nr. 26600 S Talamtstraße Nr.

Vereinszimmer, 50 Fremdenzimmer, Ausstellungsräum,
Burgerliches Bler- und Spelse- Restaurant

Spezial-Ausschank
der Exportbrauerel „Mönchshof“ Akt.-Ges.h Kulmbach in Bayern.

Das weltberühmte Qualitätsbler von hervorragende
Bekömmlichkelt kostet!

3/10 Liter 0,27
1/2 Liter 0.45

Küche und Keller liefern das Beste:
Sonntag, den 10. Juli 1927

Gedeck RM. 1,80 ulien-Suppe
Koastbeef engl. mit Madeira-Sauce und Pfifferlingen

Pfirsich- Eis
Behaglich eingerichtete Vereinszimmer

noch einige Tage frel!
ohon-Versand.

V

oEBEL
VerkaufStändiges großes Lager von neuen kompl.

Eſnrichtungen und einzelnen Möbeln
in jeder Prelslage.

Habe mein Geschäft den Zeitverhältnissen
325733 und empfehle mein Sonderlager in
Gelegenheitskäufen R gebrauchter Zimmer-
Einrſchtungen und einzelnen Möbelstücken zu

außerordentlich billigen Preisen

Tausenh
Unmoderne Elnrichtung. u. einzelne
Möbel werden in Tausch genommen

AnkaufUebernehme gegen sofortige gute
Bezahlung kompl. Wonnungs-Ein-
richiungen und einzelne Mödel.Friedr. Peileke

Halle Geiststr. 24 25
Gegr. 1883

c |d2

sechstein-Miendorff und andere
Fabrikate in grober Auswahl

Preiswerte Pianosmit 40 M. Mongnts raten
und Anzahlung 100 M.

Langjähr. Garantie Kataloge kostenl.
Musikhaus

Lüders Olberg ?4
Halle a. S., Leipziger Straße 30

C
Besitzer Paul Dietlein Vernrut 266 47

empfiehlt seine 1921
Gasträume mit Saal und Vereinszimmer zur gefl.
Benutzung. Angenehmer Aufenthalt im Garten,
direkt an der Saale. Sentietts Blere, ff. Kaffee
mit Kuchen, div. Speisen aus bekannt guter Küche.

kleeante Mlets-Autos!
Wie im eigenen Auto fahren
Sie bequem und Kuberst villig

Hullesche Ellhoten.

Der Kunde kauft, wo's billig iſt,
Er drum die Inſerate lieſt.

P. Hoffmann,
Dipl.-Lekrer

fur Stimmblldung.
Sprachgebrechen Stimm-

Krankheit Vortrag.
Gr. Brauhausstra e 74

(am OGroben Berlin).

Magenkranke.
Glänzende Erfolge durch meine
Kur. Geſ. geſch. Nr. 86661.
Machen Sie einen Verſuch,

Pr. Mark. 1935
Kuntz, Zenkerstrabe 3.

m

4162

a

I Weiwenfeis
V

Heimatfestspiele auf d. Rudelsbur,
bei Bad Kösen

ans atte Rudi
Aufführungen: Heute, Sonnabend, den 9. Jull 197
Sonntag, den 10. Juli 1927. Anfang: 17 Uhr.

Vorverkauf: Kurmlttelhaus Bad Kösen. Fernruf 13.

rer
S. C. Neptun O V.
Sonntag, den 10. Juli veranstalten wir im Klub-

bade Weißenfels unser diesjähriges

Wir geben uns die Ehre, die gesamte Einwohner
schaſt von Weißenfels und Umgebung hie

ergebenst einzuladen.
Beginn 15 Uhr. Der Festausschub.

Antreten zum Umzug 13.30 Uhr Promenade.
Konzert, Illumination, Fackelzug, Feuerwert- J

23 55 6

m e
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ahrsag Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 9. Juli 1927
Die Blitzgefahr im Walde

Wie man ſich ſchützen ſoll
Halle, 9. Juli.

Die Geſtirne im Monat Juli
Der Fixſternhemmel zeigt gegen den Vormonat wenig

Veränderungen und ſtändig ſommerlichen Charakter. Jm
Oſten geh Andromeda auf. Die Sonne ſteht im Zeichen des
Krebſes. Die Länge des Tages nimmt im Laufe des Monats um
über 1 Stunde ab. Sie betrug am 1. Juli 16 Stunden 41 Minuten,

am 31. Juli nur noch 15 Stunden 83 Minuten. Am 8. Juli ſtand
die Sonne in Erdferne. Am 28. Juli, 10 Uhr abends, tritt die
Sonne in das Zeichen des Löwen, wobei ſie zugleich mit dem
Hundsſtern aufgeht. Der Mond ſtand am 7. Juli in Erdferne,
am 19. in Erdnähe. Am 7. war erſtes Viertel, am 14. iſt Vollmond, am
21. letztes Viertel und am 28. Neumond. Von den Planeten
iſt Merkur unſichtbar. Die Sichtbarkeit der Venus als Abendſtern
nimmt weiter ab von etwa 135 Stunden am Anfang, auf Stunde
am Ende des Monats Jn die ſcheinbare Nähe des Mondes kam
Venus am 2. Juli. Mars iſt unſichtbar. Jupiter nimmt in der
Dauer ſeiner Sichtbarkeit zu. Er geht zu Anfang des Monats
125 Stunden, am Ende 80 Minuten nach Sonnenuntergang auf
und iſt die Nacht über ſichtbar. Bis zum 25. Juli bewegt er ſich
rechtläufig, kommt dann zum Stillſtand und nimmt rückläufige
Bewegung an. Jn die ſcheinbare Nähe des Mondes gelangt er zur
Zeit ſeiner Sichtbarkeit am 19. Juli. Saturn iſt am Anfang des
Monats faſt die ganze Nacht über ſichtbar, am Ende nur noch
2 Stunden 20 Minuten nach Sonnenuntergang. Jn die ſcheinbare
Nähe gelangt er zur Zeit ſeiner Sichtbarkeit am 10. Juli.

Erziehungsbeihilfen
Die Grundſätze für ihre Erteilung.

Der preußiſche Kultusminiſter hat kürzlich die Grundſätze
bekanntgegeben, nach denen künftig bei der Vergebung der Reichs
erziehungsbeihilfen in Preußen verfahren werden ſoll. Den
Pigenger entnimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

olgendes:
Die Erziehungsbeihilfen ſind nur für „außergewöhn-

liche Begabungen“ beſtimmt, deren Förderung im allge
meinen Staatsintereſſe liegt. Sie dürfen danach nur einzelnen
hervorragend begabten Schülern und Schülerinnen gegeben
werden, deren Perſönlichkeit und Leiſtungen die Aufwendung
öffentlicher Mittel rechtfertigen. Die Erziehungsbeihilfen ſind ein
Mittel planmäßiger BegabtenAusleſe. Dieſe Ausleſe muß ebenſo
zielbewußt wie vorſichtig geſchehen von beſonderer Wichtigkeit iſt
es, nicht einſeitig die verſtandesmäßige Begabung zu werten, auch
nicht äußeres Wohlverhalten, ſondern wie bei der ſonſtigen
Schularbeit, bei Verſetzungen, Prüfungen die ganze Perſönlich
keit des Schülers.

Erziehungsbeihilfen dürfen nach der Reichsrerfaſſung nur
Minderbemittelten gegeben werden. Der Nachweis der
Bedürftigkeit liegt grundſätzlich dem Erziehungsberechtigten ob,
doch wird, ſoweit irgend möglich, von ins einzelne gehenden Feſt
ſtellungen und von der Einforderung formeller Unterlagen abzu
ſehen ſein.
Die Beihilfen ſollen den Zugang zu der mittleren oder

höheren Schule wie das Verbleiben auf ihr ermöglichen.
Vorzugsweiſe ſollen Schüler der oberen Klaſſen bedacht

werden, weil im allgemeinen erſt bei ihnen ein genügend ſicheres
Urteil abgegeben werden kann, und weil erfahrungsgemäß die
Erziehungsberechtigten gerade bei älteren Schülern, bei denen die
Möglichkeit des Uebergangs in einen praktiſchen Beruf gegeben iſt,
und deren Unterhaltung höhere Summen erfordert, beſonders
dringend wirkſamer bedürfen. Jüngeren Schülern wird eine Bei
hilfe nur in ganz beſonderen Einzelfällen gegeben werden können.
Eine ſchematiſche Alters- oder Klaſſen-Grenze ſoll auch hier nicht
gezogen werden.

Die Beihilfen ſollen ſämtlichen Schularten für die
männliche und weibliche Jugend möglichſt gleichmäßig zugute
kommen; Schulen, die der Förderung begabter Kinder dienen, vor-
nehmlich Aufbauſchulen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden.
Selbſtverſtändlich darf ein Unterſchied zwiſchen öffentlichen und
privaten Schulen nicht gemacht werden.

Welcher Jahresbetrag gegeben werden ſoll, muß in jedem
Einzelfalle beſonders feſtgeſtellt werden. Grundſätzlich ſoll künftig
ein Jahresbetrag gewährt werden, der im allgemeinen nicht unter
500 Mark hinabgehen und nicht über 1000 Mark hinausgehen ſoll.
Die Erziehungsbeihilfe wird grundſätzlich nur für ein Jahr
bewilligt. Es iſt prüfen, ob die Vorausſetzungen für
ihre Eewährung noch vorhanden ſind. Der mit den Erziehungs-
beihilfer erſtrebte Zweck planmäßiger Begabtenförderung wird
indes nur erreicht werden können, wenn ein mit ihr bedachter
Schüler im allgemeinen bis zur Beendigung der Schulzeit alljähr
lich, vorzugsweiſe vor neu vorgeſchlagenen Schülern, auch weiter
bedacht wird, außer, wenn die Beurteilung ſeiner Begabung oder
die wirtſchaftliche Lage ſeiner Eltern ſich weſentlich ändert.

Die der preußiſchen Unterrichtsverwaltung überwieſenen
Reichsmittel ſind grundſätzlich für Schüler beſtimmt, die preußiſche
Schulen beſuchen, gleichgültig, ob die Erziehungsberechtigten einem
anderen deutſchen Lande angehören oder dort wohnen. Die Bei-
hilfe wird grundſätzlich vom Miniſter nur auf Vorſchlag der
Schule vergeben, die der Schüler beſucht oder in die er eintreten
will. Vorſchläge macht der Schulleiter nach Anhörung der Geſamt-
konferenz. Die ſörrrri oder mündliche unmittelbare Vor-
legung von Geſuchen im Miniſterium iſt zwecklos und führt nur
zu Verzögerungen-

Autolinie Halle--Bad Lauchſtädt. Die Eröffnung der Linie
findet Sonnabend, den 9. Juli, nachmittags, ſtatt. Fahrplan-
mäßig verkehrt der Wagen ab Sonntag früh. Abfahrzeiten ſind
in den aushängenden Fahrplänen erſichtlich. Die Halteſtellen in
Halle ſind: Leipziger Turm (Neue Jromenade), Marktplatz (an
der Marienkirche) und am Hettſtedter Bahnhof. Bredows Auto-
linien, Geſchäftsſtelle Magdeburgerſtraße 7; Fernruf 292 74.

KraftwagenFührerſcheine. Nach einem gemeinſamen Rund
erlaß des preußiſchen Handel]sminiſters und des Miniſters des

nnern iſt nach der Anweiſung über die Prüfung der Führer von
en der Antrag auf Erteilung der Erlaubnig zum

Führen eines Kraftfahrzeuges an die zuſtändige Ortspolizeibehörde
u richten, die zu prüfen hat, ob gegen den Antragſteller Tatſachendie n als ungeeignet zum Führer erſcheinen laſſen. Nach

erfolgier Prüfung legt die Ortspolizeibehörde den Antrag der
Verwaltungsbehörde vor. Die gleiche Beſtimmung gilt

auch für Landkreiſe.
Borgſchenke. Morgen Sonniag nachmittags und abends

S Mi und Wer Wa Die Brücke iſt für den Fußgängerverkehr frei. (Sie

Gewitter im Walde! Den möchte ich kennen, der mit Jung-
Siegfried noch ehrlich und redlich ſprechen könnte: „Hart und feſt
ſteht mir das Herz,“ wenn der Sturm in den Kronen der Bäume
heult, wenn der Donner kracht und grelle Blitze das Auge blenden.

Gegenüber der Allgewalt der Natur ſind faule Witze und er
zwungenes Lachen ebenſo wenig am Platze, wie ein zur Schau ge
tragener Heldenmut, der das blinde Walten des Schickſals doch
nicht zu meiſtern vermag. Da gibt es nur ruhige Ueberlegung
und r Handeln.ie Blitzgefahr iſt eine ſehr ernſte, und Hunderte von
Menſchenleben fallen ihr in Deutſchland jährlich zum Opfer, nicht
S aus Unwiſſenheit und Leichtſinn. Daher iſt es für den, dem
ein Leben lieb iſt, geboten, ſofort beim Herannahen eines Ge

witters auf Sicherung bedacht zu ſein.
Die Gewitter ziehen oft mit unglaublicher Schnelligkeit heran,und wenn man im Walde ſchon den Donner grollen hört, iſt es

meiſt eine vergebliche und gefährliche Liebesmühe, dem Gewitter
entrinnen und noch in eine Ortſchaft oder eine Waldſchenke
flüchten zu wollen.

Das iſt auch nicht nötig, denn der Wald ſelbſt bietet eine
nahezu völlig ſichere Zufluchtsſtätte gegen Blitzgefahr
und ſonſtige Gewitterſchäden, aber nicht dort, wo ſie leichtſinniger-
weiſe meiſt geſucht wird unter hohen Bäumen. Es iſt ein
geradezu ſelbſtmörderiſches Beginnen, ſich bei einem Gewitter im
Walde unter das Kronendach von hochragenden Stämmen, beſon-
ders von Nadelhölzern und Eichen, zu ſtellen und über die Sorge
um die Kleider die um das Leben zu vernachläſſigen. Schon derVolksmund hat den Spruch geprägt: Vor Fichten ſollſt du

flüchten, den Eichen ſollſt du weichen, die Buchen ſollſt du ſuchen!
Verſteht man unter Fichten ſämtliche Nadel- und unter Eichen
ſämtliche Laubhölzer mit Ausnahme der Buche, ſo deckt ſich der
Jnhalt des Sprüchleins mit den ſtatiſtiſchen Erhebungen, denen
zufolge die Blitzgefahr, wenn man ſie für die Buche mit 1 be
eichnet, für die Nadelhölzer 15, für die Eiche 54 und für die

übrigen Laubhölzer 40 beträgt.

Es iſt ja auch einleuchtend, daß hohe Bäume mit ſpitzer Krone
und tief faſt bis zum Grundwaſſer reichendem Wurzelſhſtem den
Blitz anziehen und leiten, und wer, eng an den Stamm
ſich drückend, unter ihnen vor dem Blitze Schutz ſucht, handelt nicht
anders, als wenn er ſich während eines Gewitters in der Stadt
an den Blitzableiter eines Turmes oder hohen Hauſes anlehnen
würde, d. h. er ſucht freiwillig die Gefahr auf.

Die vermutlich mit der abgeflachten Krone, dem flacher
ſtreichenden Wurzelwerk und dem Bau des Holzkörpers zu
ſammenhängende verhältnismäßige Blitzſicherheit der Buche rechl
ſertigt es zwar, unter ihrem Kronendache Schutz vor dem Ge
witterregen zu ſuchen, aber nur dann, wenn man vom Gewitter
völlig überraſcht wird und eine andere Zufluchtsſtätte nicht mehr
erreichen kann. Denn völlig blitzſicher iſt auch die Buche nicht;
außerdem beſteht im Altbeſtand des Waldes ſtets die Gefahr, daß
der das Gewitter begleitende Sturm Stämme umwirft, zum
mindeſten aber ſtarke Aeſte abbricht, die das Leben der Schutz
ſuchenden ernſtlich bedrohen können.

Unbedingt geſchützt vor Blitzſchlag und Windeinwirkung iſt
man hingegen in einer Dickung oder in einem jungen
Waldbeſtand, der etwa doppelte Zimmerhöhe noch nicht über
ſchritten hat. Beachtet man noch die Vorſichtsmaßnahme, ſich auf
mindeſtens 100 Meter Entfernung vom nächſten hohen Baum bzw.
vom Rande des Altbeſtandes in der Dickung zu verkriechen und
Fahrräder oder ſonſtige mitgeführte metallhaltige Gegenſtände im
gleichen Abſtande vom eigenen Unterſchlupf zu verſtauen, ſo iſt
man im Walde während des Gewitters beſſer aufgehoben als in
jedem Hauſe oder in einer Felſenhöhle.

Wer je vom ſchützenden Dickicht aus den Durchzug eines Ge
witters im Walde beobachtet hat, dem wird dieſes gewaltige Natur-
ſchauſpiel zum Erlebnis werden und die Angſt davor wird ihm
nicht die Freude am Ausfluge verleiden.

Forſt meiſter Sindersberger.

Die Eheſcheidungsreform
vor dem Rechtsausſchuß des Reichsrates.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages legte der Vorſitzende, Ab-
geordneter Dr. Kahl, den von ihm im Auftrage des Ausſchuſſes
ausgearbe teten Antrag zur Eheſcheidung vor.

Danach ſoll auf Scheidung dann geklagt werden können,
wenn aus anderen Urſachen eine ſo tiefe a Ehever
hältniſſes eingetreten iſt, daß eine dem Weſen der Ehe ent
ſprechende Fortſetzung der Lebensgemeinſchaft nicht mehr
erwartet werden kann und wenn die Ehegatten ſeit minde-
ſtens einem Jahre vor Erhebung der Klage getrennt gelebt haben.
Jſt die Zerrüttung vorwiegend auf ſchuldhaftes Verhalten eines
Ehegatten zurückzuführen, kann nur der andere Ehegatte auf
Scheidung klagen. Sie wird erſt ausgeſprochen, nachdem die Ehe
galten durch rechtsgültigen Vertrag ihre Unterhaltspflicht ſowie
die Erziehung ihrer unmündigen Kinder geregelt haben. Hier-
über entſcheidet auf Antrag eines Ehegatten das Gericht nach
freiem Ermeſſen,

m m

Auch in der Hommerfriſche
wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. 3.“ nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Jhrer Abreiſe die genaue Kdreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5
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Blumen an der Arbeitsſtätte
„Blumen im Betrieb ſchaffen frohe Arbeitsſtimmung“, ſo

heißt es in einem Eingeſandt in der letzten Nummer des vom
Reichsarbeitsminiſterium und der Reichsarbeitsverwaltung heraus-
gegebenen Reichsarbeitsblatt. Ein Arbeiter, der ſich in
ſeiner Arbeitsſtätte wohlfühlt, leiſtet lieber und daher mehr und
vollwertiger ſeine Arbeit als einer, der weniger Freude bei ſeiner
Arbeit zeigt. Vieles wird zur Hebung der Wirtſchaftlichkeit unter
nommen, aber nur wenig wird darn gedacht, dem Menſchen, der
einen großen Teil ſeines Daſeins in Werkſtatt oder Büro zu
bringt, den Aufenthalt angenehm zu machen. e bedarf es dazu
nur geringer Aufwendungen. Ohne große Ausgaben iſt leicht ein
Blumenkäſtchen beſchafft und für wenige Pfennige erhält man den
nötigen Blumenſamen, deſſen Wachſen und Blühen jedem Men
ſchen Freude machen muß. Die Schriftleitung des Reichsarbeits-
blattes hat dieſes Eingeſandt gern aufgenommen und es mit einer
eigenen Bemerkung verſehen. Gedankengänge ähnlicher Art, ſo
heißt es darin, haben bereits einige Berliner, aber auch außer
berliniſche Großfirmen veranlaßt, ihre Betriebsräume durch Aus-
ſtattung mit Blumen freundlicher zu geſtalten. Die Anlage von
Grünflächen und Sträuchern im Fabrikhof kann ebenfalls ſtark
dazu beitragen, die Fabrik zu einer den Arbeitern angenehm
anſprechenden Stätte zu machen. Ein freundlicher Arbeitsplatz
wird immer zu beſſerer Arbeitsſtimmung beitragen!

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. mitteilt,
werden in der Woche vom 10. bis 16. Juli folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „O Gott, du
frommer Gott“; Montag „Wunderbarer König“; Diens
tag „Jn dir iſt Freude in allem Leide“; Mittwoch: „O ſelig
Haus, wo man dich aufgenommen“; Donnerstag: „Valet
will ich dir geben“; Freitag: „O, daß ich tauſend Zungen
hätte“; Sonnabend „Schmücke dich o liebe Seele“.

Zuſatzrentenzahlung. Die Auszahlung der Zuſatzrenten
für Kriegshinterbliebene für den Monat Juli 1927 e in der
üblichen Weiſe für die Buchſtaben A--H am Donnerstag, dem
14. Juli, J--O am Freitag, dem 15. Juli, R--Z am Sonnabend,

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Sonnabend, 9. Juli, 8--10 Uhr: „Adieu Mimi“.
Sonutag, 10. Juli, 754--10 Uhr: „Olly-Polly“.

dem 16. Juli, in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags beim Jugendamt. Die Empfänger mit den Anfangs-
buchſtaben A--D, M, S, Sch unb St erhalten das Geld in der
Kaſſe des Jugendamtes, Kleine Steinſtraße 8, 3 Treppen, während
an die Empfänger mit den anderen Buchſtaben im Steuer-
erherberzimmer, Rathausſtraße 3, ausgezahlt wird. Für Kriegs-
beſchädigte erfolgt die Auszahlung für die Berechtigten mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K am Donnerstag, dem 14. Juli, und
für den Reſt am Freitag, dem 15. Juli, in der gleichen Zeit beim
al Ausweiskarten ſind vorzulegen. Vorauszahlungen

inden nicht ſtatt.

Bedarf es eines Erlaubnisſcheines beim Photographieren
Das Photographieren innerhalb des Weichbildes der Stadt Halle
iſt den Amateur-Photographen ohne Erlaubnisſchein ge-
ſtattet, wenn ſie ihre Aufnahmen freiſtehend, d. h. ohne Stativ
machen und ferner in der Lage ſind, ſich als Amateur-Photo
graphen auszuweiſen. Wird eine der beiden Bedingungen nicht
erfüllt, ſo iſt die Löſung eines Erlaubnisſcheines erforderlich. Für
Teilnehmer am photographiſchen Wettbewerb des Halleſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverbandes hat ſich das Polizei- Präſidium im
Intereſſe der Werbung für die Stadt Halle in dankenswerter
Weiſe bereit erklärt, Anträge auf Ausſtellung von Erlaubnis-
ſcheinen, die beim Polizei-Präſidium, Zimmer zu ſtellen ſind,
beſonders entgegenkommend zu behandeln.

Kirchliche Nachrichten

für den 4. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juli 1927.

Kürzungen: Abendmahl (A.). vVibelſtunde (B.).
Kollekte für: Sicherung der evangeliſchen Kirche in den Grenzgebieten.

U. L. Frauen Sonnabend, 9. Juli: 714 WochenendAbendandacht: Sonn
tag 8 Schroedter. 10 Bauke: Montag 8 (B) im Reformrealaymnaſium Haſſe.
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Heintke. St. Ulrich-Oſt: Gemeindehaus. Freiim
felderſtraße 89: 10 Gottesdienſt Thiede. St. Moritz: 8 Becker, 10 Keller
Dienstag 8 (B.) Keller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 39 Keller. Dom:
(Ref. Gemeinde) 10 Schütz, 6 Roenneke: Dienstag 8 Bibl. Beſprecha. Lang:
Mittwoch 8 Lang. Laurentius: 8 Hagemeyer. 19 Gabriel: Dienstag
(B.) Breiteſtr. 29, Gabriel Mittwoch 814 Männer, Weidenplan 17. Sonnabend
528 Wochenendſeier, Kirche. Sterhanus: 8 Jahr, 10 Hagemever (A.).
St. Georgen: Sonnabend, 9. Juli: 8 Wochenend-Andacht: Giſeke: Sonn
tag 8 Vahldieck, 10 Giſeke: Mittwoch: keine Frauenhilfe. dafür Donnerstag
14. Juli, 3 Uhr Ausflug nach der Heide. Riebeck-Stif: 816 Giſeke.
Diakoniſſenhaus: 10 Juhl: Mittwoch 814 (B.) Hartmann. BPaulus:
8 Konſ.-Rat Kämmerer, 10 Walther, 8 Evangeliſationsverſammlung: Dienstag
8 Gemeinſchaftsſtunde. St. Johannes: 8 Mantey. 10 Noack. Lauchſtädter
Str.: 10 Mantey Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation Juhl „Vom Ringen um
einen Fenem Lepenzerrn“: Dienstag 8 (B.) Juhl: Mittwoch s Vereinsabend
des Chr. V. f. Frauen und junge Mädchen; Sonnabend 8 Blaukreuz
familienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Vikar Cammann.
St. Bartholomäus 8 Kunitz, 10 Roenneke; Freitag 8 Bibl. Beſprecha, im
Gemeindehauſe Petrus: 10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 910
Grollmus.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinderſtunde, 416 Uhr bibliſche Anſprache
Donnerstag 8 Uhr Wbbelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margarethenſtraße 5.
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag
814 Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund,
814 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 47, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Segensandacht.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Geiſtſtr. 29,
II. Aufgang, oberer Saal. Sonntag, den 10. Juli 1927. vormittags 98 Uhr
Gottesdienſt: Kelletat. Vormittags 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nach
mittags 314 Uhr Gottesdienſt derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Gebeſtunde.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 10 Predigt
Paſtor W. Brachmann.

Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37, wird jetzt renoviert. Die
Verſammlungen finden während der Ferien in der Aula des ReformReal-
Gymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, ſtatt. Sonntag, den 10. Juli. 249 Uhr Morgen
andacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 13. Juli, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: 11 Gottsdienſt. anſchl. Beichte u. (A.) Balthaſar
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt. Balthaſer.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lolales.

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinice. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin SW 61. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Aus Mitteldeutſchland
Die Kreistage der Provinz Sachſen

in ihrer parteipolitiſchen Zuſammenſetzung
Eine gewiſſe Ergänzung zu der parteipolitiſchen Gliederung,

die der Provinziallandtag zeigt, ergibt ſich aus einer Zuſammen
ſtellung der Parteiverhältniſſe in den Landkreiſen. Wir finden
ſie in Druckſache 8267 des Preußiſchen Landtages. Jn den 412
preußiſchen Kreiſen weiſen die am 29. November 1925 gewählten
Kreistage zuſammen 10061 Kreistagsabgeordnete
auf. Von dieſen entfallen 7086 auf politiſche Parteien. 2939 Ab
geordnete ſind auf Grund „unpolitiſcher Liſten“ gewählt worden.

Jn der Provinz Sachſen verteilen ſich in den 39 Kreis
tagen die Mandate wie folgt:

Deutſchnationale Volksparlei 98

4 Deutſche Volkspartei 18
Zentrum 48DeutſchDemokratiſche Partei 23
Sozialdemokratiſche Partei 241
Kommuniſtiſche Partei 182
Deutſchvölkiſche Partei 10

Sonſtige 376Die Kleinbahn Rackwitz- Delitzſch
wieder eingeſtellt

Delitzſch, 8. Juli. Wie erinnerlich, war vor einigen Wochen
mit den erſten Arbeiten für die Verlängerung der Croſtitzer
Kleinbahn, die von Rackwitz über Gleſien nach
Delitzſch geführt werden ſoll, begonnen worden, obgleich über
die große Zahl der Einſprüche ſeitens der noch
nicht entſchieden worden war. Jetzt hat in Delitzſch eine Ver
handlung über dieſe Einſprüche ſtattgefunden, die das Ergebnis
hatte, daß die erſten voreilig begonnenen Arbeiten in Rackwitz
wieder eingeſtellt werden müſſen. Der Vertreter der
Aufſichtsbehörde verwarf das bisherige Projekt, das eine Ueber
führung des Bahnkörpers der Reichsbahn ſah. Aus dieſem
Grunde mußten geſtern die dort beſchif Arbeiter ihre
Arbeitsſtätten wieder verlaſſen.

Es mutet eigenartig an, daß ein Provinzialbauamt Arbeiten
beginnen läßt, die von Seiten der Regierung noch nicht genehmigt
worden ſind, und es ſei hier die Frage erlaubt, wer die Gelder
ür derartig unnütz vertane Arbeitszeit aufbringt. Wie verlautet,
at der Bauſachverſtändige der Regierung betont, daß die Klein

bahnbrücke in der projektierten Form auf keinen Fall gebaut wer
den kann. Daraus geht hervor, daß ein völlig neuer
Plan aufgeſtellt werden muß und die bisherigen Arbeiten,
die bis zur ichtung der Fundamente für die ar
gediehen waren, umſonſt geweſen waren. Hat die Croſtitzer
Kleinbahn A.G., an der Staat, Provinz und Reich beteiligt ſind,
ſoviel Geld übrig?

Schickſale eines Fremdenlegionärs
g Elſterwerda (Kreis Liebenwerda), 7. Juli. Jm benach

harten brandenburgiſchen Städtchen Dobrilugk kehrte ein
r Mann nach e Legionszeit zurück. 1922 iſt erm Elſaß in einer lei ſumigen Stunde Werbern der Fremden-

legion in die Hände gefallen und hatte in der Trunkenheit
einen Dienſtvertrag unterzeichnet. Jn Afrika hat er als Legionär
die erf mitgemacht und mußte einen Fluchtverſuch mit
Wegen Strafen und einer Verlängerung ſeiner Dienſtzeit um einahr büßen. Ein zweiter Fluchtverſuch mißlang ſchon in den
erſten Vorbereitungen.

Um beſſere Fluchtgelegenheiten zu bekommen, meldete ſich
der junge Deutſche freiwillig nach Syrien. Nach Teilnahme anden ſchweren ſhriſchen Gefechten unternahm er vor drei Monaten

einen erneuten Fluchtverſuch, bei dem er den Engländern in die
Hände fiel. Jetzt verwendete ſich ein arabiſcher Kapitän, der im
Weltkriege auf deutſcher Seite gefochten hatte, für den Feſt
gehaltenen mit dem Erfolg, daß er von den Engländern

ſen wurde. Nach mühſeliger, 800 Kilometer weiter
anderung kam er zunächſt zum deutſchen Konſulat, wo er mit

Kleidung und Reiſegeld verſehen wurde. Ueber Bombahyh, durch
das Rote Meer, entlang der marokkaniſchen Küſte kam der Flücht
ling jetzt wieder in die deutſche Heimat nach mehr als drei
Monate dauernder Flucht. Seine Rückkehr in die Heimat hat der
Flüchtling nur dem Ware Eintreten des arabiſchen Kapitäns
zu verdanken. Sonſt wäre er ſicher von den Engländern wieder
ausgeliefert und von den Franzoſen dann wegen wiederholter
Fahnenflucht erſchoſſen worden.

Leipzig erhöht die Straßenbahntarife
Von den Leipziger Stabdtverordneten.

Leipzig, 8. Juli. Jn ihrer geſtrigen Sitzung haben die
Stadtverordneten beſchloſſen, den zur Zeit geltenden Straßen
bahntarif zu ändern. Den Vorſchlägen des Rates iſt nicht in
vollem Umfang entſprochen worden, aber man hat erhöht:
den Preis für die Knipskarte von 1 Mark auf 1,10 Mark, den
Preis einer Wochenkarte von 1,40 Mark auf 1,50 Mark; man hat
ermäßigt den Preis der Linienkarte (Monatskarte) von 15 Mark
auf 12 Mark, man hat aber den Preis für die Netzkarte mit
30 Mark beibehalten; man iſt dabei wohl von der Erwägung aus-
gegangen, daß Netzkarten bei den billigen Preiſen für Linien-
karten nicht mehr begehrt ſein werden. Die Monatskarte für
Krie J koſtet 8 Mark.ie Stadtverordneten haben ferner die Ratsvorlage, einen
r durch die Stadt zu errichten, abgelehnt. Jm Ver
auf der Sitzung kam es zu lärmenden Szenen, die ſich in der
Hauptſache gegen den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Hübler
richteten. Man glaubt, daß dieſe Szenen noch ein parteipolitiſches
Nachſpiel haben werden, das mit dem Abtreten Hüblers von
er ten als Stadtverordnetenvorſteher ſeinen Abſchluß

nden wird.

Großkugel, 8. Juli. (Jm Dorfteich ertrunken) iſt
geſtern nachmittag die ſechsjährige Tochter eines hieſigen Ein
wohners. Sie vutſchte in der Nähe der Treppe ab und verſank.
Die in der Nähe ſpielenden Kinder hielten ihren Fall ins Waſſer
zunächſt für Scherz; als man dem Kind ſchließlich Hilfe brachte,
war es bereits tot.

w. Bahnhof Teutſchenthal, 8. Juli. (Schwerer Straßen
unfall.) In der Nähe der Ziegelei bei hof Teutſchenthal
ereignete ſich am Donnerstag um die Mittagsgeit ein ſchwerer
Straßenunfall. Der Keſſelſchmiedemeiſter K. wurde von dem
Auto des Getreidehändlers M. aus T. gefaßt und ſo ſchwer ver
letzt, daß er bereits wenige Minuten nach dem Unglücksfall ſeinen
Verletzungen erlag. Der Verunglückte iſt verheiratet und war in
Teutſchenthal beſchäftigt.

Hohenthurm, 8. Juli. (Ein Kind ar e Jnder Nähe unſeres Ortes wurde vor einigen Tagen der 5 Jahre
alte Emil Richter aus Zöberitz von einem Auto überfahren. Das
Kind wurde in eine Halleſche Klinik gebracht, wo es einen Tag
nach dem Unfall verſtarb.

Delitzſch, 8. Juli. e dem Leben ge-ſchieden) iſt aus nicht bekanntem Grunde der Jnvalide Karl
Seitz. Er hat ſich erhängt.

Die Unwetterſchäden
Am 1. Juli ſind, wie berichtet, die drei Kreiſe Weißenfels,

Merſeburg und Zeitz von einem ſchweren Hagelunwetter heim-
geſucht worden. Insbeſondere hat der Kreis Weißenfels darunter
gelitten. Es ſind im Kreiſe Weißenfels

etwa 60 Gemeinden von dem Unglück betroffen.

Die Geſamtſchadenfläche in dieſen Gemeinden beträgt nach den
erſten Erhebungen etwa 40 000 Morgen.

Von dieſen 40 000 Morgen werden etwa 24 000 bis 25 000
Morgen mit Getreide, der Reſt mit Hackfrucht und Futter beſtellt
ſein. Schätzungsweiſe wird man die durch Hagelbvberſicherung nicht

gedeckten Schadensflächen auf 8000 bis 10000 Morgen an-
nehmen können. Nicht verſichert ſind insbeſondere auch
zahlloſe kleine landwirtſchaftliche Betriebe, darunter ſehr viele
Handwerker und Arbeiter mit ihrem Pachtland.

Bei der Beſichtigungsreiſe der Schadenfeſtſtellungskommiſſion

bot ſich ein troſtloſes Bild. Die Getreideſchäden werden ſich bei
vorſichtiger Schätzung überwiegend zwiſchen 60 und 100 Prozent
bewegen; dabei wird ein 100prozentiger Schaden in erheblichem
Umfang angenommen werden müſſen. Die mit Hackfrucht an
gebauten Flächen ſind ebenfalls ſo ſchwer getroffen, daß man kaum
mit einer Erholung der Pflanzen rechnen kann. Der Obſtbehang
iſt auf weiten Strichen völlig vernichtet. Sehr ſtark ſind auch
die Schäden an Gebäuden, insbeſondere durch Zertrümmerung der
Fenſtèrſcheiben an der Schlagſeite. Es zeigten z. B. viele Ge
bäude an der Schlagſeite keine ganze Scheibe mehr. U. a. haben
auch Gärtnereien in Teuchern und Hohenmölſen ſehr ſchwer ge

litten. Jhre Kulturen ſind vernichtet. Für die Schwere des
Hagelſchlages mag als Beweis auch dienen, daß in einem photo-
graphiſchen Atelier in Hohenmölſen die ſtarken Glasſcheiben reſt
los zertrümmert wurden,

Es werden zur Beſeitigung der ſchwerſten Schäden
ſtaatliche Maßnahmen nicht zu umgehen

ſein; wenn auch behördlicherſeits darauf hingewieſen wird, daß
eine Verſicherung gegen Hagelſchlag möglich und deshalb eine
Hilfeleiſtung nicht am Platze ſei, ſo muß dem entgegengehalten
werden, daß in der heutigen ſehr unerfreulichen Lage der Land
wirtſchaft der einzelne Landwirt darauf ſehen muß, jeden Pfennig
zu ſparen, der ſich irgendwie ſparen läßt. Es iſt ja auch ſchließlich
nicht ſo, als wenn es ſich lediglich um eine Hagelverſicherung
handle, ſondern es kommen der Verſicherungsprämien allzu viele
zuſammen, und das ſchreckt ſchließlich den Landwirt ab.

Steuerliche Maßnahmen müſſen getroffen werden.

Wir ſind auch überzeugt, daß das Ergebnis der Beſichtigung den
Vertretern der Reichsfinanzverwaltung und der preußiſchen
Grundſteuerbehörde Anlaß zu derartigen Maßnahmen geben
wird. Es wird vom Landbund aus ſofort alles Notwendige in
die Wege geleitet, um eine Hilfsaktion in Gang zu bringen.
Ueber das Unwetter im Kreiſe Salzwedel liegen die genauen
Nachrichten noch nicht vor. Hecken, M. d. L.

in Mitteldeutſchland
Erneutes Unwetter im Zeitz-Weißen-

felſer Braunkohlengebiet
Teuchern, 8. Juli. Donnerstag abend wurde durch ein

neues Unwetter der weſtliche Teil des Zeitz-Weißenfelſer
Braunkohlengebietes heimgeſucht. Wolkenbruchartig ging der
Regen über Teuchern und ſeiner weiteren Umgebung nieder. Jn
kürzeſter Zeit waren die Straßen in reißende Bäche verwandelt.
Meterhoch ſtand bald das Waſſer in den Ställen. Nur mit großer
Mühe konnte das Vieh in die höher gelegenen Ställe gebracht
werden. Zahlreiches Geflügel konnte nicht mehr gerettet werden.

Unterneſſa wurde von einer Waſſerhoſe betroffen und ſchlimm mitgenommen. Was der Hagel am ver-
gangenen Freitag nicht kurz und klein geſchlagen hatte, wurde
geſtern ein Opfer der Schlamm- und Waſſermaſſen,
Die Orte und Fluren von Wernsdorf und Kröſſuln bieten ein
jammervolles Bild. Die Felder ſind reſtlos ver
ſchlammt und vernichtet worden. Mit den ſtrömenden
Niederſchlägen vereinigte ſich ein ſchweres Gewitter. Mit welcher
Wucht die Regengüſſe niedergingen, beweiſt die teilweiſe Unter-
ſpülung des Vahndammes zwiſchen Teuchern und
Deuben, ſo daß ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen
werden mußten.

Hagelwetter über Gotha
Gotha, 8. Juli. Ein ſchweres Unwetter, begleitet von heftigem

Hagelſchlag, ging in den geſtrigen Nachmittagsſtunden über
Gotha nieder. Eine volle Stunde lang ergoſſen ſich unaufhörlich
Waſſermengen in die Straßen der Stadt, die beſonders das Süd
viertel ſtark in Mitleidenſchaft zogen. Das Waſſer ſtand
fußhoch in den Straßen und drang in die tiefer gelegenen
Kellerräume ein. Ernte und Obſtbeſtände haben durch den Hagel-
ſchlag ſchweren Schaden gelitten.

vom Blitz erſchlagen

Königſee (Thüringen), 8. Juli. Geſtern mittag entlud ſich
ein ſchweres Gewitter über Königſee. Der 16jährige
Töpferlehrling Franz Hilgers aus fuhr mit ſeinem
Fahrrad von Königſee in Richtung Rottenbach durch die Altſtadt
vorallee. Vor dem Grundſtück der Schuhfabrik Eberhardt ſchlug
plötzlich der Blitz ein und der bedauernswerte junge
Mann ſtürzte tödlich getroffen vom Rade.

Jena, 7. Juli. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter wurden
in einem hieſigen Neubau vier Handwerker vom Blitz
getroffen. Während drei mit dem Schrecken davonkamen,
blieb einer bewußtlos liegen und mußte ins Krankenhaus
geſchafft werden.

Blankenburg, 8. Juli. In Elbingerode ſind
geſtern vom Blitz 15 Stück Jungvieh und der Hirte er-
ſchlagen worden. Das Vieh iſt dann im Waſſer nach Wernige
rode zu abgetrieben.

d. Sargſtebt, 8. Juli. Bei dem erneuten Gewitter, das
geſtern nachmittag hier niederging, wurde der 62 Jahre alte
Arbeiter Heinrich Niete, der auf dem Felde damit be
ſchäftigt war, Ungeziefer zu vertreiben, vom Blitz er
ſchlagen. Er hatte ſich als Schutz einen Kleereiter ausgeſucht,
was ihm zum Verhängnis wurde. Ein anderer, mit ihm zu
ſammenſtehender Mann wurde nur betäubt.

Großröſſen, 8. Juli. (Glück im Unglücck.) Am Donnerstag
fuhr ein Sechsſitzer-Auto in der Richtung Leipzig--Naumburg, als
plötzlich ein vor ihm herfahrender Motorradfahrer, ohne ein
Zeichen gegeben zu haben, ſcharf links abbog und, den Wagen
erblickend, wieder u die rechte Seite einlenken wollte. r
Führer des Autos riß den Wagen in letzter Sekunde zur Seite,
konnte jedoch nicht verhindern, daß dieſer mit der rechten Hinter-
achſe an einen Straßenbaum ſtieß, und der Wagen ſich zur Seite
neigte. Sämtliche Jnſaſſen flogen im Bogen aus dem Wagen,
vier blieben unter dem Wagen liegen, konnten jedoch ohne
Schaden hervorgeholt werden.

Eisleben, 7. Juli. (Skandinaviſche Gäſte.) Die
nordiſchen Gäſte trafen von Halle hier ein. Sie wurden von
Vertretern der Stadt und des Ev. Bundes am Bahnhof
empfangen. Um 9 Uhr trafen ſie ſich mit Angehörigen des
Ev. Bundes im „Stadtgraben“. Stadtrat Dr. Straſſer entbot
ihnen Grüße der alten Lutherſtadt und hieß ſie herzlich will-
kommen. Der Führer der Reiſegeſellſchaft, Direktor Witte, dankte
mit warmen Worten. Superintendent Kramm bewillkommnete
die Schweden als Vertreter der evangeliſchen Kirche. Der Stock
holmer Pfarrer antwortete teils in deutſcher, teils in ſchwediſcher
Sprache. Dann ſangen die Schweden das Lied „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ in ihrer Sprache. Hierauf begrüßte Pfarrer
Stolze namens des Ev. Bundes.

Güſten, 8. Juli. (Ein Dummerjungenſtreich.)
Zwiſchen Jlberſtedt und Güſten warf ein Schulknabe einem auf
ſeinem Fahrrade daherkommenden Schuhmacher einen Stock
wiſchen die Radſpeichen. Der Schuhmacher überſchlug ſich mit
em in voller Fahrt befindlichen Rade, kam aber glücklicherweiſe

mit weniger ſchweren Kopfverletzungen davon. Das Vorderrad
iſt „hinüber“. Ob dem Bengel J das Hoſenleder gegerbt
worden iſt, darüber ſchweigt der Berichterſtatter.

Deſſau, 8. r (Tot aus der Mulde gefiſcht)
wurde der 42 Jahre alte Drechsler Wilhelm Friedrich, der ſeit
3. r von Hauſe verſchwunden war. Wahrſcheinlich liegt Selbſt
mord vor.

Wittenberg, 8. Juli. Von einem n verewaltigt) wurde die 10 Jahre alte Tochter einer Beamten-t Auf Ermittlung des gemeinen Menſchen ſind 800 Mark
elohnung ausgeſetzt.

Großbreitenbach, 7. Juli. (Schüſſe in der Nacht.) Jn
der vergangenen Nacht ſchoß der neidergeſelle Guſtav Geher
aus noch unbekannter Urſache einen hieſigen Einwohner mit dem
Revolver in die Bruſt und tötete ſich darauf ſelbſt durch einen
zweiten Schuß. Der ſchwerverletzte Großbreitenbacher Einwohner
wurde ins Jlmenauer Krankenhaus gebracht.

Behringen bei Stadtilm, 7. Juli. (Zu ſchwer geladen.)
An der Behringer Schenke ſtürzte ein mit drei 18- bis 20jährigenbeſetztes Motorrad infolge ſeifenbruch Alle drei Fahrer trugen

Verletzungen davon.
Steinbach, 7. Juli. (Ein ſeltener Unglücksfall.)

Ein der nur noch zwei Finger an der rechten
hakte, an deren einem der Trauring ſaß, ſtolperte beim

euabladen und ſprang auf die Tenne, blieb aber mit dem Trau-
ring an einem vorſtehenden Wandhagen hängen. Unter furcht
baren Qualen hing der Aermſte, bis der Ortsuhrmacher den Ehe
ring auſgeſäg atte.

Gerlebogk, 6. Juli. Ein ſehr ſchwerer Unglücks-
63 ereignete ſich in dieſen Tagen im hieſigen Schachte. Der

ufſeher Hoffmann wurde durch einen ankommenden Wagen,
welchem er nicht rechtzeitig ausweichen konnte, überrannt und ſo
ſchwer verletzt, daß er einem Halleſchen Krankenhauſe überführt
werden mußte. Das iſt in ganz kurzer Zeit der dritte Unglücksfall.

Greiz, 7. Juli. (Beim Fenſterputzen abgeſtürzt.)
Ein mit Fenſterputzen beſchäftigtes Dienſtmädchen ſtürzte in der
Brückenſtraße aus dem zweiten Stock auf die Hofſeite ab. Es
ſchlug zunächſt auf ein Glasdach und ſtürzte dann in den Hof.
Mit ſchweren Verletzungen wurde die Verunglückte nach dem

Landeskrankenhaus führt. „Konkordia“ ab ls toßen. Diee h

Drei Todesopfer der Elbe
Torgau, 8. Juli. Abends gegen 7 Uhr iſt die 28 Jahre alte

Tochter des verſtorbenen Geſtütsdirektors Engelhardt vom Kreis
Landbund Torgau in der Elbe bei Regitz ertrunken Sie hat
noch vier unmündige Geſchwiſter. Das Unglück iſt geſchehendurch zu weites Hinausſchwimmen in die Elbe

t

al. Torgau, 7. Juli. An der Elbe in der Nähe von Graditz
befindet ſich eine Anfearit er des Torgauer Strafgefäng-
niſſes e nne. Am Spätnachmittag wurde einigen Ge
niſſes Fort Zinna. Am Spätnachmittag wurde einigen Ge-

allen. Ein Mitgefangener eilte zu Hilfe, wurde aber von
em Bedrängten ſo umfaßt, daß er ſich nicht regen konnte, und

die Folge war, daß beide ertranken. Der Gefangenen
wärter, der den Vorgang beobachtete, ſprang ebenfalls ins
Waſſer. Er geriet aber ſelbſt in Lebensgefahr und wäre zweifel
los auch ertrunken, wenn es nicht zwei anderen Gefangenen

wäre, ihn dem Strudel zu entreißen. Einer der Ge
angenen hatte bereits eine langjährige Freiheitsſtrafe verbüßt

und ſtand unmittelbar vor ſeiner Entlaſſung.

Ein Speiſewagen in Brand
Crimmitſchau, 8. Juli. Vom D-Zug 180, der Leipzig mittags

12.10 Uhr verläßt, mußte am Mittwoch auf dem Bahnhofsgelände
in Crimmitſchau der Speiſewagen ausrangiert wer-
den, weil die Achſen heißgelaufen waren und bereits die

lammen aus dem Räderwerk herausſchlugen.
er D-Zug konnte erſt nach Verlauf von etwa 40 Minuten

weiterfahren, während der Speiſewagen nach gründlicher
Reparatur einem am Abend in Richtung Plauen verkehrenden
Perſonenzug eingefügt und weitergeleitet werden konnte. Der
Einnahmeausfall iſt durch dieſen unfreiwilligen Aufenthalt für
die Mitropa Geſellſchaft immerhin beträchtlich,
umal an 140 Beſtellungen in warmen Speiſen bereits in
eipzig vorlagen, die nur zum Teil zur Ausführung kommen

konnten.

Mitteldeutſche Marktberichte

f. Torgau. Der Ferkelmarkt war gut beſchickt. Es
wurden gegen 450 Ferkel zum Verkauf geſtellt, unter denen ſich
einige Läufer befanden. Die Ferkel ſtellten ſich auf 6 bis 12 Mk.;

r Läufer zahlte man 18 bis 25 Mk. Der Umſatz war ſehr

altes wurde dabei plötzlich von einem Krampf be

chlecht. Es blieben viele Ferkel auf dem Platze.
Nordhauſen. Auf dem Ferkelmarkt waren 87 Ferkel

aufgetrieben. Preiſe: 8 bis 10 Mk. je Stück.

Nordhauſen, 8. Juli. (Ein Verbrecher feſtgenommen.) Der Kriminalpolizei gelang es, den ſeit Mitte
Januar geſuchten Homöopathen Hermann Jaſtrow aus Eſſen feſt
S Nach ſeiner Feſtnahme verſuchte Jaſtrow ſich dreimal
elbſt zu töten; das konnte aber verhindert werden. Der

Pantoffelmacher Fritz Lüderitz, der in ſeiner Begleitung war,
wurde ebenfalls mit feſtgenommen, da er Jaſtrow begünſtigte.

Magbeburg, 8. Juli. (Bekm Ringkampf ſchwer
verletzt.) Der Tiſchler Guſtav K. wurde beim Ringkampf von
ſeinem Gegner zu Boden geworfen. Mit einer ſchweren inneren
Verletzung mußte er dem Krankenhaus zugeführt werden.

w. Nebra, 8. Juli. (Beendigte Straßenſperre.)
Die Straßenſperre Nebra--Großwangen iſt aufgehoben.

Froſe, 8. Juli. (Vom Unglück verfolgt) Der
Grubenarbeiter W. Franke von hier ſcheint vom U ck verfolgt
zu werden. Kaum, daß er die Folgen eines r über
wunden hat, iſt ihm jetzt in der Schwelerei der Braunkohlengrube

V T
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Foeiwild
„Ja, Ottokar, ich habe mir das überlegt. Jch werde in den

nächſten Tagen nach Schleſien reiſen, ſo daß ich zur Hirſchbrunſt
im Rieſengebirge bin. Der Herr Baron ſoll ſeinen Willen haben.
Ob ich ihm aber ſo gefallen werde, wie er ſich das vorſtellt, das
müſſen wir erſt einmal abwarten.“

„Die Hauptſache iſt, Fridolin, daß du auf andere Gedanken
kommſt und zur Hirſchbrunſt darfſt. Junge, Junge, wie gern
würde ich mitfahren.“

Acht Tage darauf hatte Fridolin ſeine Koffer gepackt. Am
Tage hernach ſaß er
Schleſien zu.

Nach einer Bahnfahrt von achtzehn Stunden landete Fridolin
auf der kleinen Station. Kurt Kühn lachte ihm ſchon vom Bahn
ſteig entgegen. Neben ihm ſtand ein vornehm ausſehender Herr,
eine raſſige Geſtalt. Kurt ſtellte ihn als Baron Scharf vor.

Ein Dienſtmann ſchleppte die Koffer und Gewehre vom Bahn
ſteig und verſtaute ſie in einer vor dem Bahnhofsgebäude ſtehenden
großen Limouſine. Während die Herren einſtiegen, hatte Fridolin
Gelegenheit, den Baron näher ins Auge zu faſſen. Dieſer machte
den denkbar beſten Eindruck auf ihn. Geſund und friſch die Ge
ſichtsfarbe, auf der Wange ein kleiner Schmiß, freundlich das blaue
Auge. Unter der Hakennaſe ein geſtutzter brauner Schnurrbart.
Alles war natürlich an dem Manne, nichts Gekünſteltes und
Gezwungenes.

„Alſo nun ſind Sie doch endlich gekommen, Herr von Korfſtätt,“
leitete er das Geſpräch ein, als der Wagen ſich in Bewegung geſetzt
hatte, „ich befürchtete ſchon, daß Sie mir die Ehre nicht erweiſen
würden. Wiſſen Sie, ich war furchtbar neugierig auf Sie, und ich
muß ſagen, daß ich angenehm enttäuſcht bin. Jch habe Sie mir
viel älter vorgeſtellt.“

„Jch bin Jhnen für Jhre Einladung unendlich dankbar,“ ver
ſetzte Fridolin, „und weiß nicht, wie ich das wieder gut machen ſoll,
Herr Baron. Offen geſtanden, ich habe noch nie auf den Brunſt
e geweidwerkt, daher weiß ich Jhre Güte ganz beſonders zu

jätzen.“
Der Baron machte eine wegwerfende Handbewegung.
„Da müſſen Sie nicht von ſprechen, Herr von Korfſtätt. Jch

meine, daß man es einem Manne wie Jhnen ſchuldig iſt, ihm die
Gelegenheit zum Weidwerken auf die Geweihten zu geben. Sie
wiſſen ja gar nicht, welche ſchönen Stunden Sie mir ſchon bereitet
haben. Jch habe Jhre Sachen ſtets mit Heißhunger geleſen.
Uebrigens, die Hirſche ſchreien famos. Zwei kapitale Zwölfender
ſind dabei, und die beiden Zehnender ſind auch nicht zu verachten-
Sie bekommen natürlich einen Jäger mit.“

„Das wird in dieſem Falle auch wohl leider nicht anders gehen,“
erwiderte Fridolin.

„Leider? Wieſo.“
„Jch habe immer am liebſten allein geweidwerkt, Herr Baron,“

ſagte Fridolin lächelnd.
„Das habe ich mir ſchon gedacht; aber was wollen Sie in

meinem großen Reviere machen, wenn Sie keinen Führer haben
Das ſind über vierzigtauſend Morgen, und das Rieſengebirge hat ſo
manchmal ſeine Mucken. Als Fremder fangen Sie da nichts an.“

„Davon bin ich überzeugt, Herr Baron“, gab Fridolin zur
Antwort. „und darum iſt es ſehr liebenswürdig von Jhnen, mir
einen Führer mitzugeben.“

„Ach was, das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Herr von Korfſtätt. Sie
ſollen tun und laſſen, als wenn Sie zu Hauſe wären. Es ſteht
Jhnen alles zur Verfügung. So oft es meine Zeit erlaubt, werde
ich Sie ſelbſt führen, um öfters den Vorzug Jhrer Geſellſchaft
genießen zu können.“

„Das wird mir eine beſondere Ehre ſein, Herr Baron.“
Fridolin ſagte das offene, freundliche Weſen des Barons, der

durch und durch einen jugendlichen Eindruck machte, zu. Er fand
Intereſſe an der markanten Perſönlichkeit, und er verſprach ſich in
ſeiner Geſellſchaft die angenehmſten Stunden.

im Eilzuge via Berlin. Es ging auf
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„Und Jhren Freund Kühn werden Sie auch oft gen'eßet

können. Er hat mir ſchon ſo allerhand ſchöne Sachen von Jhnen
erzählt. Nicht wahr, Herr Kühn

Kurt lachte,
„Ja,“ ſagte er, „mein Freund Fridolin iſt ein lieber Kerl; ich

wette, daß Herr Baron gut mit ihm auskommen werden.
„Davon bin ich vollkommen überzeugt“, unterbrach ihn der

Baron. „Es iſt ja eine Wonne für mich alten Junggeſellen, daß
ein ſolcher Beſuch ins Haus kommt.“

„Sie ſind nicht verheiratet, Herr Baron
„Nee, Verehrteſter! Dazu habe ich mich noch nicht entſchließen

können. Jch traue den Weibern nicht. Aber ich habe eine
Schweſter zu Hauſe, ſie iſt kaum zwanzig; die iſt auch ſehr neu-
gierig auf den Dichter aus dem Weſtfalenlande.“

„Das klingt ja ſehr ſchmeichelhaft“, lächelte Fridolin. „Wenn
die gnädigſte Baroneſſe dann nur nicht enttäuſcht ſein wird!“

„Davor bangt mir gar nicht mehr, Herr von Korfſtätt“, lachte
der Baron aus vollem Halſe. „Das Mädel ſchwärmt ſchon jetzt
für Sie. Sie lieſt ebenfalls Jhre Romane.“

Das Auto fuhr eine in vielen Windungen ſteigende Land
ſtraße dahin. Die Gegend wurde allmählich waldig. Hügel reihten
ſich an Hügel. Jn der Ferne ſah man die blauen Kuppen des
Rieſengebirges. Trotz der ſchlechten Chauſſee fuhr der Wagen
famos. Die kleinen Dörfer mit ihren typiſchen zweiſtöckigen
Häuschen flogen nur ſo vorüber. Jmmer höher kletterte der
Motor; die Serpentinen wurden gewagter, aber der Wagenführer
ließ nicht locker und nahm die ſtärkſten Kurven mit einer Leichtigkeit,
die erſtaunlich war. Die Straße wurde ſozuſagen verſchlungen,
Wälder und Berge haſteten nach rückwärts, und immer näher
rückte das maſſige Gebirge mit den vielen Kuppen und Höhen dem
Auge Es war Fridolin, als führe er in ein Traumland hinein.
Sein Blick haftete auf dunklen Tannenforſten, und es kam etwas
über ihn, daß er nicht ausdenken konnte. Dort war Wald
Wald weiter, mächtiger Wald deutſcher Wald Wald,
wie in ſeiner weſtfäliſchen Heimat, nur in größerer Höhe und in
weiterer Ausdehnung, aber es war Wald, wie der, den er ver-
laſſen hatte.

Jetzt ein Ruck der Wagen hielt.
Fridolin ſah ein maſſives, altes Herrenhaus, baumbeſchattet,

nach hinten hinaus die Stallungen und Scheunen einen
gepflaſterten Jnnenhof einbordend. Stolz genug ſah das Schloß
aus. Ein weiter Vorgarten, von Eiſengittern umgeben, flankierte
die Front. Hunde ſchlugen an. Auf der Freitreppe erſchien ein
Diener, der ſchleppte die Koffers ins Schloß. Als Fridolin ſich
umwandte, ſah er eine ſchöne, ſchlanke Mädchengeſtalt auf der
Treppe ſtehen. Blond von Haaren und blau von Augen. Das
Eeſichtchen liebreizend.

und ſchöne Frauen warten auf Dich mußte
Fridolin denken. „Ja, beim Zeus, das Mädel iſt berückend
ſchön jedenfalls die Baroneſſe“, dachte der Schriftſteller.

Auf der Treppe erfolgte bereits die Vorſtellung. Baroneſſe
Erika reichte dem Gaſte freimütig die Hand, die dieſer an die
Lippen führte. Fridolin ſah dabei, daß dem Mädchen ein tiefes
Rot in die Wangen ſtieg.

„Wir ſind uns gar nicht fremd, Herr von Korfſtätt,“ ſagte ſie
mit klangvoller Stimme, „ich kenne Sie längſt aus Jhren ſchönen
Romanen.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, gnädigſte Baroneſſe,“ lächelte
ridolin. „Der Herr Baron hat mir ſchon davon erzählt.“

„Aber, Kinder, Kinder,“ wandte jetzt der Baron mit komiſchem
Entſetzen ein, „wollen wir denn hier auf der Treppe ein Standes-
amt gründen Unſer Gaſt wird doch von der Reiſe müde ſein und
ſich auffriſchen wollen.“

„O, ich bitte tauſendmal um Verzeihung, Herr von Korfſtätt,“
bat Baroneſſe Erika mit erſchrockenem Geſicht. „Jawohl, mein
Bruder hat recht. Wie kann ich auch ſo gedantenlos ſein und Sie
hier draußen ſo lange aufhalten
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Soorte
Skizze von Margarete Böhme

Jn meiner Heimat, an der Weſtküſte Schleswigs, gediehen
vormals die „Originale“ und Sonderlinge wie die Pilze auf
feuchten Wieſen. Vielleicht, daß auch heute noch hier und da in
einem abgelegenen Marſch, Moor oder Heidedorf einer ein ab
ſeitiges Leben führt. Aber die wunderlichen Menſchlein mit aus
geprägter Eigenart ſind ſelten geworden. Unſere neue, nivel-
lierende Zeit des Sports, der Rekordleiſtungen, der Technik iſt wie
der Pflug über herbſtliches Ackerland über alles, was vordem
knorrig und eigenwillig ſich vom allgemein Gültigen und Gelten
den abſonderte, hinweg gegangen.

Jn meiner Kinderzeit kannte ich noch manchen der alten, vom
Sturm ſchief gezauſten menſchlichen Eichen perſönlich. Nichts be
reitete mir mehr Genuß, als zuzuhören, wenn Eltern, Nachbarn
und Freunde von dieſem und jenem Sonderling vergangener
Zeiten erzählten. Jnſtinktiv empfand ich, daß dieſe drolligen
Käuze, deren Worte und Handlungen ſich über ihr Grab erhalten
hatten, vor vielen anderen beſeelten Lebeweſen ein eigenes Stück
Menſchtum voraus hatten.

Von den vielen Anekdoten, die ſich um den vor meiner Zeit in
Huſum praktizierenden Arzt Doktor Soorxte rankten, will ich eine
wiedergeben.

Der alte Sooxte war allgemein geachtet und beliebt und er
freute ſich der größten Praxis, obgleich das Repertoir ſeiner Ver-
ordnungen eigentlich nur vier Nummern umfaßte: Rizinusöl,
Fliedertee, Lebertran und 'n Stieven, auf Hochdeutſch: Ein
Glas ſteifen Grog, beſtehend aus etwas Zucker, wenig Waſſer und
viel, viel Geiſt. Wahrſcheinlich litt der gute Herr Doktor ſelber
an einer geheimen Krankheit, die die reichliche Zufuhr des letzt
genannten Medikamentes erforderlich machte. Liebloſe Zeit-
genoſſen nannten ihn einen Quartalsſäufer. Wohlwollendere
ſtellten feſt, daß der Alte, auch im Zuſtand erhöhter „Geiſtigkeit“,
immer bei Beſinnung blieb und richtige Diagnoſen ſtellte.

Alſo da war der Arbeiter Hans Reependahl, der als
Freſſer eine Art Berühmtheit genoß. Mutter erzählte, daß es
geradezu kataſtrophal geweſen ſei, Hans als Mäher zu beköſtigen.
Wenn er einen fünfpfündigen Mehlbeutel ſamt einem gleich-
gewichtigen Speck und einen Melkeimer voll Kartoffeln vertilgt
hatte, klagte er zwei Stunden danach über „Flauigkeit im Magen“
und daß ihm „ſo 'ne leichte Koſt“ nicht bei Kraft erhalte.

Eines Oſterabends ſaß Hans allein vor dem Abendbrottiſch,
auf dem ſeine Frau eine Schüſſel mit Eiern vierzig an der
Zahl! für die Familie bereit geſtellt hatte. Aus Langeweile
griff er in die Schüſſel und ganz in Gedanken verſchwand
ein Ei nach dem andern hinter dem Gehege ſeiner großen gelben
Zähne, bis die Schüſſel leer war.

Sein abgründiger Magen hatte ſich fünfzig Jahre hindurch
viel bieten laſſen, aber was zu viel iſt, iſt zu viel. Vierzig harte
Eier Der Gemißhandelte muckte wütend auf. Hans wand
ſich in Magenkrämpfen, konnte nicht leben und nicht ſterben und
brüllte wie ein geſtochenes Tier vor Schmerzen. Jn ihrer Angſt
rannte die Frau um Mitternacht zu Soorxte.

Der Doktor hielt gerade eine ſchwere Sitzung ab. Taumelte
beim Aufſtehen ein bißchen. Warf einen Blick auf den wimmern-
den Kranken und ſprach gelaſſen das große Wort „Grog“.

„Sös Stieve, ohne Zucker. En halw Buddel Rum to Füer;
hitt ſupen laten. Hett nix to bedüden.“*)

Torkelte ab.
Betroffen ſahen die Angehörigen einander an. Klar: der

Doktor war blau und wußte nicht, was er ſagte. Man konnte doch
einem Todkranken keinen Rum geben! Eins der Kinder rannte
u einem anderen Arzt. Der kam auch gleich, ſchrieb ein lateini-ſches Rezept und empfahl ſich.

Kaum hatte man Hans das in Waſſer gelöſte, weißliche
Magenpulver eingetrichtert, bäumte ſich der ſchwere Körper des
Kranken hoch auf und ſank mit einem Seufzer zuſammen

Hans Reependahl war zum himmliſchen Oſtermahl einge
gangen.

Früh um ſieben erſchien Doktor Sooxie ausgeruht und ver
gnügt im Sterbehaus. Verfärbte ſich ein wenig bei der Todes
nachricht. Grimmte die Witwe an: Hatte man ſeine Anordnung
befolgt? Wohl nicht?

Etwas verlegen kam die Antwort. Man habe ſich nicht ge
traut, da Herr Doktor nicht ganz nüchtern geweſen

Soorxte ſchrie nach zwei harten Eiern, heißem Rum und dem
Pulver des Kollegen, ſowie zwei Gläſern. Wenn der alte Sooxte
dieſen Ton anſchlug, war nicht gut mit ihm Kirſchen eſſen. Eilig
brachte die Frau das Verlangte.

Doktor Soorte tat je ein Ei in die Gläſer. Begoß das eine
mit heißem R das andere mit Magenmedizin. Stellte ſich
alsdann an das Fenſter und trommelte den Deſſauermarſch an
die Scheiben.

Sechs Steife, ohne Zucker. Eine halbe Flaſche Rum ans
Feuer. Heiß ſaufen laſſen. Hat nichts zu bedeuten.“
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Eine halbe Stunde verging, ehe ſich Sooxte umdrehte.
Siehe da: Steinhart und rund lag das Ei unter der weißen

Pulverlöſung. Das zweite Ei hatte ſich im Rum aufgelöſt und
ſtand als gelblich flockiger Schaum im Glaſe.

Der Arzt zeigte auf die beiden Gläſer mit ihrem verſchiedenen
Tnhalt: Lieder Worte.

Ob es die Hammelköpfe nun kapierten, daß Rum in dieſem
Fall die einzig mögliche Hilfe bedeutet hatte!

Er brummte etwas, das beim beſten Willen nicht als Jn-
telligenzanerkennung zu deuten war, nahm ſeinen Stock und
ſtapfte nach der nächſten Wirtſchaft, um ſeinen Aerger mit ſeiner
Univerſalmedizin hinabzuſpülen.

Die Sache ſprach ſich herum und flocht ein neues Ruhmes-
blatt in den Legendenkranz um das greiſe Haupt des wunder
lichen, aber erfolgreichen Doktors. Man erzählt ſich die Geſchichte
noch heute an der Waterkant zur Ehrenrettung eines guten
Trunkes, ſobald moderne Mäßigkeitsapoſtel den trunkfeſten Frieſen
den Segen der Abſtinenz predigen.

,Q,au-2,—

Studentenfahrt nach Böhmen
Reiſeeindrücke eines Hallenſers.

Ueberm Elbſandſteingebirge liegt Nebel, feiner Regen rieſelt,
alles durchdringend, herab. Von Schandau aus im Elbtale ſteigen
wir gegen die Höhen, auf der die Grenze entlang läuft. Kurz
vorher ſammeln wir uns, um in geſß enen Reihen hinüber
nach Böhmen zu marſchieren. Wir ſind aufs höchſte geſpannt,
wie man uns wohl behandeln wird. Wir malen uns ſchon aus,
was die Grenzwächter für ein icht machen, wenn ſie unſeren
Haufen ſehen: Torniſter, Kochgeſchirr, Feloflaſche, Zeltbahn
Singend kommen wir angezogen, ſtehen auf der Grenzſchneiſe,
ſuchen die bekannten Pfähle, erwarten Grenzpoſten und finden
nichts als einen Sandſtein, der an jeder Dorfgrenze ſteht: auf
der einen Seite eingemeißelt D. R., auf der anderen Seite
C. S. R. Wir ſind ſehr enttſäuſcht.

Prag. Saubere Straßen, aber die deutſchen Aufſchriften
ſind verſchwunden, alle Firmenſchilder tſchechiſch. Jeder beſſere
Laden ſchreibt an das Fenſter „On parle frangais“. Ob das
immer wahr iſt, möchte ich bezweifeln. Wir kommen jedenfalls
mit unſerem Deutſch ſehr gut durch. Wir laſſen uns von
deutſchen Kommilitonen der Prager Hochſchule durch die Stadt
führen. Ueberall die Zeichen großer deutſcher Vergangenheit,
denn dieſe Kirchen, Tore, Türme, Brücken ſind Werke einer
deutſchen Oberſchicht. Doch die Geſchichte hat erwieſen, daß dieſe
Oberſchicht nicht genügte, die Stadt dem Deutſchtum zu erhalten.

Jm Dutppauergebirge ſcheinen Reichsdenutſche ſeltene Gäſte
zu ſein. Man merkt der Bevölkerung die Freude an wenn ſie
uns ſehen. Wir waren ja an unſerer Ausrüſtung leicht erkennt-
lich. „Wo kommt ihr her?“ „Aus dem Reich.“ Das machte den
Bauern dort die Augen hell. Und wenn wir ſingend war
Dorf marſchierten, dann war es, als „wenn die Soldaten durch
die Stadt marſchieren

Karlsbad: Ein Einwohner führt uns in freundlicher Weiſe
zur Jugendherberge und zeigt uns von einem Hügel aus die
Stadt. Das Kurhaus, die großen Hotels, das Militärbad, das
ehemalig öſterreichiſch, jetzt natürlich von den Tſchechen mit Be
ſchlag belegt iſt. Mit Stolz erzählt er noch, daß es noch nicht
gelun ſei, in Karlsbad eine tſchechiſche Minderheit und Schule
einzuſchmuggeln. Anderen Tages ſehen wir uns die Stadt an.
Aber von dem deutſchen Charakter iſt nicht viel zu merken. Das
internationale Publikum beherrſcht das Bild.

Unſer Weg führte uns dann noch das Egertal aufwärts.
Ueberall an der Straße lagen Fachwerkbauten, die zeigen, daß
wir im fränkiſchen Siedlungsgebiet ſind. Die tauſendjährige
Burg von Ellbogen, der Wallfahrtsort Maria-Kulm, die Stadt
kirche zu Eger, die Kaiſerburg, in der Barbaroſſa ſeinen erſten
Reichstag hielt, all das waren uns nicht nur Zeugen einer großen
Vergangenheit, ſondern auch Weiſer in die Zukunft. 0. S.

echte überfallen einen Terrier
Ein aufregender Kampf zwiſchen einem Terrier und zwei

Hechten wurde kürzlich in einer kleinen Stadt Nordenglands
beobachtet. Der Hund hatte eine Ratte gejagt und war, als dieſe
ſich in einen Teich geflüchtet hatte, ihr nachgeſprungen, wurde
aber, als die Ratte tauchte, von ſeinem Herrn zurückgepfiffen.
Schon nahe dem Ufer, ſtieß der Terrier plötzlich ein lautes Geheul
aus und kam trotz verzweifelter Anſtrengungen nicht mehr von der
Stelle. Sein Herr glaubte, er ſäße in Waſſerpflanzen feſt, und
hielt ihm ſeinen Stock hin, den der Hund auch mit den Zähnen
faßte, ihn jedoch feſthalten zu können.
man, er von i re Hechten angegriffen worden



„Mein Schweſterkindchen iſt ſonſt gar nicht ſo, Herr von Korf
ſtätt,“ lachte der Baron behaglich, „ſie iſt eben jetzt ganz begeiſtert
von unſerem langen Weſtfalen. Wiſſen Sie, von Korfſtätt,
Sie ſind ſo der richtige Typ des Niederſachſen, das gefällt mir, und
ſicher meinem Schweſterchen auch. Nicht wahr, Schweſterkindchen

In dieſem Augenblick ratterte das Auto davon. Es hatte Kurt
Kühn noch auf ein Vorwerk zu bringen. Letzterer, der ſich bereits
im Wagen von ſeinem Freunde verabſchiedet hatte, winkte mit dem
Hute, dann ſauſte die Limouſine davon.

Baron Felix trat nun mit ſeinem Gaſte in das Schloß. Der
Diener zeigte Fridolin ſeine Zimmer im erſten Stock. Nach einer
halben Stunde ſaß man ſich dann im gemütlichen Speiſeſaal gegen
über. Wahrlich, der Anfang war bis jetzt ſchön geweſen. Fridolin
fühlte ſich wie zu Hauſe. Das Herz quoll ihm auf in Wärme für
dieſe beiden Menſchen, die mit ihm ſprachen, als hätten ſie ſich
bereits ſeit ährer früheſten Jugend gekannt. Dieſe ſelbſtverſtänd-
liche, innige Gaſtlichkeit hatte der Schriftſteller ſelten gefunden.
Und am meiſten entzückte er ſich an Baroneſſe Erikas aufglühenden
Blauaugen, die wie zwei leuchtende Sterne an ihm hafteten. Und
dann wurde von allerhand Sachen geplaudert von Kunſt,
Literatur, von weſtfäliſchen und ſchleſtſchen Verhältniſſen und
von der Jagd und den Hirſchen.

Abends kam der Jäger Hornitzke, den Baron Felix zur Füh-
rung Fridolins beſtimmt hatte. Das war ein fünfgigjähriger,
ſchweigſamer Mann. Ein langer, ſehniger Kerl; kein Lot Fett
zuviel am Leibe. Sein Geſicht war düſter und wurde von einem
ſtarken, braunen Schnurrbarte geziert. Ehrlich und ruhig blickten
ſeine braunen Augen in die Welt. Mit einem prüfenden Blicke
maß er Fridolin, als ihm dieſer von dem Baron vorgeſtellt wurde.
Es ſchien, als wenn Hornitzke mit dem Kavalier zufrieden war,
denn er lächelte freundlich, als er ſagte: „Nu eben, es ſin Hirſche
genug drinne, und der alte Zwölfender von der Schwarzleite ſchreit
prächtig, prächtig. Den ſollen's zuerſt ſchießen.“

Fridolin nickte ihm freundlich zu und reichte ihm die Hand,
worüber der Jäger faſt erſchrak. So einen gütigen Kavalier, der
dem Jäger von vornherein die Hand drückt, hatte er wohl noch nicht
angetroffen.

Nach der Abendtafel ſaß man wieder zu dreien gemütlich in
einer Ecke. Der Baron hatte einige verſtaubte Flaſchen St. Julien
auffahren laſſen ein Wein aus Vorkriegszeiten mit wunderherber
Blume.

Man kam auf die Muſik zu ſprechen, und als Baroneſſe Erika
hörte, daß Fridolin Klavierſpieler war, da half nichts, er mußte
an den Flügel. Er ſpielte verſchiedene bekannte Sachen, dann be-
gann er zu phantaſieren, und als er am Schluß mit ſchöner Tenor-
ſtimme zur Begleitung geſungen hatte, da waren die beiden Lau-
ſchenden ganz entzückt. Der Baron klopfte dem Gaſte auf die
Schulter und ſagte:

„Herr von Korfſtätt, ich gebe nichts darum, wenn ſonſt auf
dem Klaviere geklimpert wird, aber Jhr Spiel geht an die Nerven;
dem könnte ich ſtundenlang lauſchen.“

Erika aber ſagte nichts. Sie ſah nur mit leuchtendem Auge
auf den Gaſt und ſetzte ſich hernach ſehr dicht an ſeine Seite.
Fridolin erzählte aus ſeinem Leben, von Reiſen, Jagdabenteuern
und vom Kriege. Das Mädchen ſaß ſtumm da und lauſchte ihm,
bis die Stunde kam, da man ſich „Gute Nacht“ ſagte.

Fridolin ſchlief die erſte Nacht im Schleſierlande traumlos und
erquickend, bis Hornitzke kam und eindringlich an die Türe ſeines
Schlafgemaches pochte. Denn es hieß jetzt dem Geweihten zu Leibe
zu gehen, und bis ins Revier war's ein weiter Weg, wohl an die
zwei Stunden.

Jn einigen Minuten war Fridolin marſchfertig. Noch ein
Blick durch die gewundenen blitzenden Züge der Collathbüchſe, das
weiche Lederfutteral mit den langen Stahlmantelbleiſpitzpatronen
in die Taſche, das Birſchglas um den Hals gehängt, dann trat er
auf den weiten Flur. Vor ihm ſtand Hornitzke mit Ruckſack und
Büchsflinte.

„Na, Hornitzke, da wollen wir beide es mal verſuchen!“
„Woll, woll, Herr, un' wenn's nich da drinne mit dem linken

Fuß zuerſt aus dem Bett geſtiege ſin', dann werden mer den
Zwölfer ſchon kriegen. Es is 'ne famoſe Nacht geweſen, 's hat
gefroren, da werden die Hirſch ſchön ſchreien.“

e ja ſchön, lieber Hornitzke. Haben Sie ſchon Kaffee
getrunken

„Nee! Kaffee trinke ich nie, wenn ich in die Berge ſteige. Ein
Schnäpschen is beſſer; dazu ein Kanten Brot und ein Ende
Rotwurſt; das tut beſſer gut. Aber, wenn der Herr erſt Kaffee
trinken wollen, wir brauchen nur in die Küche zu gehen.“

Fridolin wehrte ab.
„Nein, Hornitzke, meinetwegen iſt das nicht nötig. Jch mache

das zu Hauſe auch ſo. Jch frühſtücke zumeiſt nach der Morgen
pürſch da draußen in den Bergen.“

„Dann haben Sie wohl ſchon viele Hirſche erlegt?“
„Hirſche? Nein, mein Lieber, ich habe noch nie auf den Ge

weihten gepürſcht. Es iſt das erſtemal in meinem Leben, daß mir
dieſe Gunſt vergönnt wurde.

Sternitzke lächelte vergnüglich.

e geeeeeeèSeèèe tet„Das hört man nicht oft, daß ein Jagdgaſt ſagt, er habe noch
keinen Hirſch geſchoſſen die andern können ſich nicht genug
däcketun mit ihren Guten und Kapitalen und den gefährlichen
Jagdfahrten, die ſie beſtanden haben wollen
es alles gelogen.“

„Ja, warum ſoll ich Jhnen etwas vorſchwindeln? Aber Reh-
böcke habe ich allerhand erlegt. Das iſt die volle Wahrheit.

„Haben Sie viel Rehwild, da drüben in Weſtfalen
„Viel? Nee, mein Lieber. Das Rehwild hat ſehr bei uns

gelitten, und die wenigen guten Vöcke, die vorhanden ſind, ſind
nicht leicht zu überliſten. ie ſind mit allen Salben geſchmiert.
Aber einen Führer, den gebrauche ich dort nicht; das macht keinen
Spaß; man muß ſich die Trophäe ſelbſt verdienen.“

Hornitzke ſchmunzelte wieder.
Alſo ſo einer ſind Siel Na, da werden Sie hier auch was

ſchießen. Wenn Sie ſo ein altes Luder von Bock überliſten können,
dann wird's auch für den brunſtigen Hirſch langen. Das iſt eigent
lich gar nicht ſo ſchwer. Man muß nur die Brunſtplätze und die
Wechſel kennen.“

„Ja, ich weiß nicht, lieber Hornitzke. Jch muß erſt einmal
ſehen. Vielleicht bekommt man auch zuerſt das Hirſchfieber.“

„Sie ſind zu beſcheiden, Herr. Wenn man die anderen immer
hört o, du mein Gott, wie die prahlen!“

„Mit dem Maul, jawohl, Hornitzke, damit machen's viele!“
Fridolin mußte lachen: aber Hornitzke und er, ſie hatten ſich ver
ſtanden. Die meiſten Jagdgäſte wiſſen gar nicht, daß ſie ſich dem
Perſonal gegenüber durch ihre Aufſpielereien lächerlich machen.
Die Jäger glauben das ja doch nicht und ſehen ſchon mit balbem
Auge, was für einen Maulnimrod ſie vor ſich haben.“

Die beiden ſtiegen durch den Hochwald bergwärts. Hornitzte
rauchte eine Zigarre, die ihm Fridolin gegeben hatte. Leiſe harfte
der Wind durch die Wipfel der Fichten, das klang wie leiſes Singen
aus der Ferne. Ueber den Bergen lagerte ſchweigende, ſternen-
klare Nacht. Fridolin hüllte ſich tiefer in den Lodenmantel ein, die
Kühle des beginnenden Morgens ließ ihn erſchauern. Feuchter Tau
legte ſich auf Geſicht und Hände und perlte auf dem ſchwarzen
Lauf der Büchſe. Ueberall ſtießen die ſchweren Jagdſchuhe an ſich
über den Pfad ringelnde Wurzeln, und aus dem Düſter griffen
überſtehende Aeſte und Zweige wie Geſpenſterarme. Der Weg ging
ſtetig bergan, allmählich wurde es den Steigenden warm. Fridolin,
der erfahrene Jäger, war aber ein derartig Wandern vor Tag
gewohnt; nur dies ſtetige Steigen war ihm etwas Neues; aber es
ermüdete nicht ſo ſehr wie dies ſtundenlange Auf und Ab, wie er
es in ſeiner Heimat Bergen gewohnt war.

Endlich wich der Hochwald allmählich zurück, die Jäger kamen
zu einem Plateau, das mit niedrigerem Miſchholze beſtanden war,
dann ſtanden ſie an einer weiten Blöße. Fridolin prüfte mit dem
Rauche ſeiner Zigarette den Wind.

„Der ſteht gut“, ſagte Hornitzke und ſah nach der Uhr. „Jn
zwanzig Minuten haben wir Büchſenlicht. Drüben haben wir die
Schwarzleite vor uns liegen; da röhrt jeden Morgen Jhr Hirſch.

und meiſtens iſt

Da!
Was war das? Wie ein Donnerrollen erklang es aus den

Bergen. Fridolin rann eine Gänſehaut über den Rücken. Zum
erſtenmal hörte er einen Hirſch röhren.

„Ahua gqhua oh-ch!“
„Das iſt er,“ raunte Hornitzke

Schwarzleite. Da kann alſo nix fehl n.
„Jſt es denn auch der Zwölfender?“

zitternder Stimme.
„Kenn' ihn genau an der Stimme, Herr; da gibt's keinen

Jrrtum.“
Fridolin gab ſich einen Ruck, um ſich zur Ruhe zu zwingen.

Eine ſolche Aufregung hatte er in Jahren nicht mehr gefühlt, und
er mußte ſich über ſich wundern, daß hn, den langjährigen, kalt-
blütigen Jäger, beim Anhören jenes Kampfſchreies ein nervöſes
Schütteln überkam. Wie z r n er demvorſichtig ſich vorwärts pürſchenden Jäger, der jetzt in einene und endlich an einer kleinen Lichtung halt machte.
Hornitzke bog die überhängenden Zweige zur Seite. Ruckweiſe
wurde es heller. Die tiefblauen Schatten verblaßten und gingen
allmählich in ein fahles Blaugrau über, dann zuckten roſarote

en, die allmählich zum Purpurrot ü egingen, auf. Die
Jäger hockten hinter einem mit Heidekraut und Heidelbee rſträuchern
bewachſenen Wallgraben.

„Er ſteht drinne in der

fragte Fridolin mit

Es war ſo hell daß man die kleine Blöße volkkommen
überſel t.e r r ahhhl“ erklang es da wieder aus nächſter

Fortſetzung folgt.
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Der Taugenichts
Sligzze von Siegfried Bergengruen

„Es iſt Hopfen und Malz an dem Burſchen verloren! Jch
halte ihn für einen pathologiſchen Fall,“ ſagte der brave Onkel
Emil gelegentlich des Familienrates, den man einberufen hatte,
um über Erik Svanſon zu Gericht zu ſitzen.

„Alſo irrſinnig kreiſchte die immer etwas überſpannte
Tante Kitty und ſchlug ihre dürren Hände zuſammen.

„Nicht ganz,“ antwortete Onkel Emil beſänftigend, „aber
ſo ähnlich. Jedenfalls würde ich empfehlen, daß ſich die Ge
ſellſchaft von dieſem Menſchen, der ihrer nicht würdig iſt, zurück-
zieht. Wohlgemerkt: ich ſage nicht die Famlie, ſondern die Ge
ſellſchaft! Darin iſt alles einbegriffen. Dann iſt er tot

Erik verſchwand.
Man hoffte: ſpurlos. Der makelloſe Schild der Familie

Svanſon war in Gefahr, durch ihn beſchmutzt zu werden. Aber
die Hoffnung erfüllte ſich nicht.

Er tauchte wieder auf! Jn einer andern Stadt. Machte auch
dort von ſich reden. Gutes und Böſes. Aber immer war es etwas
Beſonderes. Jmmer außerhalb der Grenzen des Gewohnten!
Hätte man geſagt des „Gewöhnlichen“, ſo wäre das zutreffender
geweſen.

Uebrigens muß zur Entlaſtung der Geſellſchaft erwähnt wer
den, daß es hier und da Menſchen gab, die Erik Svanſon eine
große Zukunft prophezeiten und ihn für eine außergewöhnliche
Perſönlichkeit hielten. Aber dieſe Menſchen kamen nicht zu Wort.
Man lachte ſie aus und bezeichnete ſie als verblendete Schwärmer.

„Er endet im Zuchthaus,“ ſagte Onkel Emil weiſe.
„Oder in der Frrenanſtalt,“ echote Tante Kitty, wobei ihre

mageren Finger ſchadenfroh knackten.
Jndeſſen, es kam anders.

Irgend ein reicher, „halbrerrückter Sonderling“ entdeckte in
Erik das Genie, erklärte ſeine „Hirngeſpinſte“ für eine große
Jdee und gab ihm die Möglichkeit, dieſe Jdee in Buchform an die
Oeffentlichkeit zu bringen.

Als Onkel Emil das Buch in einer Auslage ſah, wurde er
erſt blau vor Zorn, dann grün vor Neid und ſchließlich rot vor
Neugierde. Er entſandte ſeinen Bürolehrling, damit er ihm das
Buch heimlich erſtände. Denn was der „Kerl“ ſchrieb, konnte
man doch nicht öffentlich kaufen!

Dann las er. Er las einen Tag, er las zwei Tage, er
las eine ganze Woche. Nach Ablauf derſelben nahm er Urlaub
und verfügte ſich in eine menſchenarme Gegend.

Dort wollte er verdauen. Aber es gelang ihm nicht. Das
Buch Erik Svanſons lag ihm ſo ſchwer im Magen, daß er hätte
weinen mögen, wenn er ſich nicht davor geſchämt hätte. Was er
darin fand, ſpiegelte all jene Wünſche, Gedanken und Hoffnungen
wider, die er ſelbſt als junger Menſch aus Furcht vor der Ge
ſellſchaft ſtillſchweigend, aber doch blutenden Herzens erſtickt hatte.

Und nun kam dieſer querköpfige Taugenichts, der Erik, den
er ſelbſt in Acht und Zorn getan hatte, und riß mit ein paar
läſſig hingeworfenen Zeilen die alten, längſt vernarbten Wunden
rückſichtslos wieder auf.

Wie das ſchmerzte und brannte! Und doch wie ſchön, wie ſelk
ſam ſchön das war, all dieſen himmelſtürmenden Freiheitsglauben
noch einmal über ſich hinfluten zu fühlen, noch einmal ganz, ganz
jung zu ſein!

Erik Svanſon wurde berühmt. Bei Lebzeiten ſogar,
und das iſt ſelten Eines Tages kam er in jene Stadt, deren
Geſellſchaft ihn vor anderthalb Jahrzehnten zum Tode verurteilt
hatte. Er ſollte aus ſeinen Werken vortragen.

Der Saal war ausverkauft. „Wir müſſen doch unſeren
Svanſon ſehen!“ ſagten die Leute.

Nur Tante Kitty blieb konſequent. „Nicht einen Fuß ſetze
ich in den Raum, in dem dieſer Taugenichts ſeine Jdeen verzapft,“
ziſchte ſie grimmig.

„Jch werde mich hüten, wenn ich vor fünfzehn Jahren eine
Eſelei gemacht habe, dieſe heute zu wiederholen Man wird
doch ſchließlich älter,“ antwortete Onkel Emil, nahm ſeinen Ulſter
und verſöhnte ſich zwei Stunden ſpäter mit ſeinem „berühmten“
Neffen bei einer Flaſche Rotſpon.

Der Affe und die Pfannkuchen. Jn Aberdeen lebt eine
würdige, alte Dame, deren Sohn, ein Matroſe, ihr von einer
Reiſe nach Süd Amerika ein niedliches, kleines Aeffchen mit
gebracht hat. Das ſchottiſche Klima iſt indeſſen zu rauh für den
Sohn der Tropen, er wird deshalb nachts in einer Kammer unter-
gebracht, die durch einen Petroleumofen geheizt wird. Kürzlich
war die alte Dame beim Pfannkuchenbacken. Als ſie ſchon
eine ziemliche Menge fertig hatte, wurde ſie abgerufen und ließ
den ganzen Stapel der fertigen Pfannkuchen in der Küche vor
dem offenen Herdfeuer ſtehen. Als ſie zurückkam, bot ſich ihr ein
eigenartiger Anblick. Der Affe war in die Küche gekommen, hatte
den oberſten Pfannkuchen abgenommen, ihn wie einen Mantel
ſich um die Schultern gelegt und ſaß nun oben auf den übrigen
und ſchwelgte im Genuß der langentbehrten Hitze.

Die Fliege als Kunſtwerk
Legt man eine Fliege unter das Mikroſkop, ſo kann man ihre

einzelnen Teile nicht ohne höchſte Bewunderung betrachten. Das
Auge iſt ein Kunſtwerk. Tauſend und mehr glänzender Punkte
leuchten aus jedem Auge entgegen. Sie alle gehören zuſammen;
ſie bilden das Auge. Ein Pigment umgibt ein jedes der vielen
Teilaugen, damit die Lichtſtrahlen, die in die einzelnen fallen,
nicht mit denen, die ſeine Nachbarn empfangen, ſich vermengen
und dadurch das Bild trüben, das auf jeden der Tauſende von
Sehnerven übertragen wird, die es wiederum dem winzigen
Fliegengehirn telegraphieren. Die Fliege ſieht zu gleicher Zeit
das, was vor ihr, hinter ihr, über und unter ihr vorgeht.

Aber auch der Rüſſel iſt ein Kunſtwerk. Sein Endorgan
beſteht aus 60 kunſtvoll gebauten Röhrchen zum Aufſaugen der
Nahrung. Nicht weniger überraſchen im Mikroſkop die Fliegen
füße. Jeder Fuß beſitzt Haftballen mit feinen Drüſenhaaren
bedeckt, die durch ihre Ausſcheidungen, in Verbindung mit dem
Luftdruck, der Fliege ſogar auf der glatten Fenſterſcheibe feſten
Halt geben.

Bewundernswert an der Fliege ſind auch die Atmungswerk-
zeuge, jene reizenden ſilberglänzenden Luftröhren, die den ganzen
Körper durchziehen. Wie ſehr erleichtern und verſchönern dieſe
und noch andere Einrichtungen das kurze Fliegenleben! Wir ver
achten die Fliege, ſie iſt unappetitlich, aufdringlich und gefährlich.
Und doch iſt ſie mit einem gewaltigen Schöpferwillen geformt, mit
unendlicher Feinheit geſtaltet und ſo ſinnvoll geſchaffen, daß kein
Menſchengehirn es zweckmäßiger machen könnte. Und alles das
nur eine verachtete Fliege!

Die Lieblingsbücher der Deutſchen
Die auf ein vom Buchhändlerbörſenverein mit der Frage

„Welche 12 Bücher aus der Zeit der letzten drei Generationen ge
hören in die Hausbücherei eines jeden gebildeten Deutſchen
veranſtaltetes Preisausſchreiben eingegangenen Arbeiten zeitigten
folgendes intereſſante Ergebnis: Die Spitze unter den Autoren
ſicherte ſich Gottfried Keller. Auf ihn entfielen 387 Stim
men. Gleich darauf folgt ihm Guſtav Frehtag, der 8375 mal
genannt wurde. Dann kommt Bismarck mit 333, mit 274 Stim-
men Nietzſche, Raabe wurde 273 mal genannt, 221 mal Storm, 219
mal Hebbel, Hauptmann 204 mal, Reuter 197 mal. Reuter iſt der
erſte, der 200 Stimmen nicht erreichte. Bis zur 100-Stimmen-Grenze
folgen dann Scheffel mit 194, Thomas Mann mit 177, Buſch mit
160, mit 132 Mörike und Stifter, Löns mit 129, C. F. Meyer mit
113, Kügelgen mit 110, Fontane mit 102 Nennungen.

Das nördlichſte Theater der Erde. Einer Kopenhagener
Meldung zufolge begeht das nördlichſte Theater der Erde dieſer
Tage ſein 30jähriges Beſtehen. Es iſt das Theater in Rehkjavik,
der 25 000 Einwohner zählenden Hauptſtadt Jslands, das im Jahre
1897 vom Rehykjaviker Theaterverein gegründet wurde. Die Vor
ſtellungen finden im Feſtſaale eines größeren Hotels ſtatt. Die
Wahl des Direktors und des künſtleriſchen Leiters erfolgt durch die
Schauſpieler. Das Theater verfügt über vortreffliche männliche
und weibliche Darſteller hauptſächlich nordiſcher Dramen. Jn
nächſter Zeit ſoll eine eigene Nationalbühne erbaut werden. Ein
Teil der Künſtler hat im Königlichen Schauſpielhaus in Kopen-
hagen ſeine Ausbildung erhalten.

Kammerſänger Friedrich Strathmann wurde anläßlich
ſeines 30jährigen Dienſtjubiläums von der thüringiſchen Regierung
auf Vorſchlag der Generalintendanz des Deutſchen Nationaltheaters
zum Ehrenmitglied der Staatsoper ernannt.

Eingegangene Bücher
(Beſprechung behält ſich die Redaktion vor.)

Neues Wohnen neues Bauen von Adolf Behne.
Verlag Heſſe und Becker, Leipzig. Rm. 2,60 geb.

Sun Yat Sen von Tſan Wan. Schlieffen-Verlag,
Berlin W 35. Rm. 5,50 geb.

Die neuhoch deutſche Wortbiegung von Dr.
Theodor Steche. I. Teil: Die Wortklaſſen, die Beugung. Verlag
Ferdinand Hirt, Breslau. Rm. 7, geb.

Muſik in Frankreich von Th. W. Werner.
Ferdinand Hirt, Breslau. Rm. 3,50 geb.

Vier Reden über das Vaterland von Friedrich
Wolters. Verlag Ferdinand Hirt, Breslau. Rm. 6,50 geb.

Großet Luftverkehrs-Atlas von Europa. Ver-
lag für Börſen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin W 35.

Märtyrer der Liebe, Roman von J. Schneider-Förſtl.
Verlag Heſſe u. Becker, Leipzig.
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